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Sem, 18. Î)e3cmbcr 1931. 50 ^Rappen IX. Jahrgang. - <Ht. 12.

Das HeujafjtSQefdjenk.

(Es näfjert fid) die IDirtfcfjaftsknfe Î

Hud) uns gefjfs com îteufatjc an miefeî

Bern, 18. Dezember 1931. Preis HO Rappen IX. Jahrgang. - Nr. 12.

Das Neujahrsgeschenk.

Es nähert sich àie Wirtschaftskrise
Ruch uns geht's vom Neujahr an miese!



Seite 2 Der Bärenfpiegel Hr. J2

$)as 6îmbfomkof)n5ett»
(2Ius bem Cagebud? bes Keinen Kuriii)

3nbem toit legte îDod?e eine neue Köd?in befamen unb
meine ^amil?lie aud? fons immer fo fd?mel?re Reiten burd?=

3x1 ma cE? en I?at, fagte meine lïïuiter: „Seitem biefe perffon im
paus is, frieg ici? bas ïïïagenmel? nid? meg. Kuriii tuen bu

red? braf bift barfs bu heute Hbenb für mid? ins Hbonemaugs»
fot?u3ert. Das anbere Biliöb fd?enfen mir ber Cante £ina."
3d? meinie ob es nid? beffer mere, meinen ^reunb KDalop mit#

3unemen, aber fie mobilen nid?3 bafon miffen, benn es gehöre

unbebingi eine netmapene perffon mii mir im Kollert bamii
id? mas Iel?rne un bie Cante mir bas ©rfd?efier erflere. 3<ä?

peiie alerbings bafür fil lieber bie fd?panifd?en Hüffe nom
ÏDaloI? gehabt, bie er immer im <8efd?äft feines Raters finbei
men gerabe nimanb I?infd?aui. Huferbem fan id? bie Cante
nid? aufd?tel?n fie pat fcf?te3 Hugs fid? 3U nerfelten, ricl?t furd?«
bar nad? Kambfer un is fafi fdjtoftaub. 3^? begreife überbaup
nid? mie man fie in einem Kollert fd?ifen

fan, aber papa fagie man I?abe fo miber
einen ScE?tein mer im Brett bei ü?r un
auferbem merbe fie bie gans lauten Sd?tel*
len fid?er fd?on hören. 3<h nam mir for fie
gelegenilid? 3U fragn mo fie bas Bret mii
ben Sd?ieinen aufbemal?rt bamit id? mal
bamit fd?piln fan.

Hm abenb as bie ©ante bei uns un
nadjbem fie in eine moI?Iene Heberjafe
3mei palsiüd?er einem ÏÏÏantel un ein

gel?efelien ^orljang gefd?Iübfi mar gingen
mir ins Kotiert. Dumermeife paie fie
bie §mifd?eneinlal?ge 3U il?ren (SaI?Iofd?en

3ul?aus fergeffn un fo fahmen mir fas 3U

fcppäi, benn fie ruifd?ie bei jebem 5d?riii
auß. 3d? mabr nod? nie im (SafiI?no ge*
mefen un freute mid? foplofal auf bie

^orfdjielung. Huferbem I?aie ici; ein meb*

nig ^lispapier 3üm Kul?gelbren im 5af
gfd?teft nebs alexpanb anberm.

Hn ber (SareroI?be gingen mir forbei
benn bie Canie glaubie nid? bas ber Sal gehep märe unb

auferbem moI?Iie fie bas Crinfgelb fd?pal?ren.

Unfere piäge maren auf ber ÏÏÏitelgapIeri in ber erfien
Beie un id? fonte ales unten fepn. Der Sal is furd?bar : gros
un es nam mid? munber ob id? mit einer ^lisblatifupgel bis

auf bie anbere <SapIeri hinüber fd?meifen föne. Die £eute maren
fepr pübfd? ange3ogen un es mufte fid?er fepr fdjtarf gel?ei3

fein, benn bie Dal?men I?aten fa§ nid?3 an. Sie laufen im Bro*
gral?m nur id? nid? ba bie Cante feine unötigen Huslaghen
babert mil.

Heben mir fas ein eiterer perr un als er uod?ntaI fd?nel

hinausging boI?rgte id? mir fein Srograbm auß. ÎDi er mieber

3urüfam un es fort mar fd?aute er mid? fdjarff an. Hl?ber id?

buffdjtabirte auffmerffam bie fonberbaren £DoI?rie auf bem

getel un er fragte mid? ob id? meis mo fein 23rograt?m hinge*
fommen is? 3<ä? fa.a,te il?m nileid? märe es in ben Bartehr
l?eruntergefaln un ob er fo ungebilbet is baß er nid? aud? one

Brograhm merft mas bie lïïupfief fd?pilt? Cr mürbe mütenb

un moI?Ite tätlid? mern al?ber id? beugte mid? fd?nel 3ur Cante

un lies mir bie fomefd?en Hal?men erflern.
Das ©rfd?efter fd?pilte fd?on un es mal?r munberfd?ön

mie fd?tarf ber £erm tönte. 3d? hätte gern ßerausgefrigt ob

id? nod? lauter brüllen fan al?ber bie Cante mohlte es um
feinen Preiß 3ulafen. Sie hift mir bie panb auf bem ITCunb

un es mahr gans hubfd?eulid? mie fie nad? gmibeln rod?. Hen
nah tuäre id? bafon uerfdjtift aber id? biff fie nod? red?3eitig
in bie finger. Sie fmipte un ber perr neben uns fagte es is

fehr unanfd?tänbig fid? im Kollert fo 3x1 benemen. Kleine
Cante mürbe feuerrot aber fie hat es ferbint marum hat fte

bie päube nid? gemafdjn.
guforbers am ©rfd?efter mahr einer ber auf ben Beineu

fd?tanb un nid? fas mie bie anbern. Klöglid? bas er bas Härm
liepe hat mie Papa, als er eine K>od?e lang nid? fpexx fobnte

un ein Sembflafter auflegen mufte 3um 3ibn. 3ebenfals fühlte
er fid? fid?er fehr unmol bemx er 3udte fortmärenb 3ufamen
unb machte mit ben Hhrmen gerabe fo mie men er öligen

fangen mohlte. 3 äer einen panb hate

er einen Keinen Schiefen mit bem er bie

pöhe ber ÏÏÏuhfiefèr maß. XÏÏand?maI

fd?ütelte er aud? beibe pänbe gegen bie

Defe un id? glaubte er hat Hngs bas er

feinen Hof ferliren fönte. 3d? fragte bie

Cante ob fie es aud? glaubt aber man
ferfd?tanb fon bem Krach nid? einmal?!

fein eigen IDort. Dan mad?te er miber

foldje Bemegungen mie menn er fobforahn
ins ïDafer fd?pringen mil, aber es mahr

ja gar fein Bal?ö nid? bah. 3d? finbe es

fomefd? einen ^erfersboIe3ift for einem

®rfd?efter I?in3uftelu.
Die iïïuhfiefer fd?pilten alle tüd?tig un

fd?auten mer 3uers fertig is.. 3d? ®eis nid?

mie bie Sd?trumente alle heißen. Cinige
fd?auen afrat fo aus mie unfer neuer
Sd?taubfauger baheim, mit bel?m id? imer
ben Karoh raffiere menn es niemanb fif?t.

3d? mil febpäter aud? einmal tïïuhfiefer
mern, es is fein ein par Sd?tunbn fo red?

furd?babr £ärm 3U mad?en un oI?benbreiu bafür uod? be3aplt
311 mern. Km Iibften möchte id? bahn bie pauffe fd?Iabgen, es

mus fehr intrefant fein mit einem KahrtofeIfd?tambfer brauf
lohs 3U haun bis fie 3erpla3t. 3ebenfaI?Is. mürbe id? es ban

fd?oI?n böffer mad?en als ber je3ige, benn er gahb fiel? aie ïïïiibe
aber fie blib gans.

3n ber Paufe blib bie Cante fpen, fie fagt, im ^oajeh is

imer gugluf un fie mil feinen Beumatismuß nid?. Sie mohlte
mid? aud? nid? aus ben Hugen laffn aber id? fagte, id? mus
gans unbebingt einmal hinaus, gan3 befd?timt un id? merbe

es fd?ohn finben un gletd? miber ba fein un ba erlaubte fie es.

3m ^oajel? ruabr ein grofes (Sebränge feranfd?taltei un
id? brüfte fo feß id? fonte. Cine gräßlid? bife ^rau gegen bie

id? abfid?Iid? fd?tarf geputfd?t hatte frigte mid? am Krahgen
un fragte moh id? meine ITlutter habe un es märe beffer für
einen fo Keinen 3ungeu im Bet 3U fein als erbahreu £euten
ben Baud? ein3urenen. 3d? antmortete ihr ob fie etmal? aud?

gleid? ins Bet mil meil fie ein fo tif ausgefd?nitenes Bad?^
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AuervUlIt Tatctkarte / Spexialplatfen / MU Mr Diaers nad Soupers à pari. / Konfercaz-Zimaser
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Das Simbfonikohnzert.
(Aus dem Tagebuch des kleinen Rurtli)

Indem wir lezte lVoche eine neue Röchin bekamen und
meine Famihlie auch sons immer so schwehre Zeiten durch-
zumachen hat, sagte meine Mutter: „Seitem diese Persson im
paus is, krieg ich das Magenweh nich weg. Rurtli wen du

rech braf bist darfs du heute Abend für mich ins Abonemangs-
kohnzert. Das andere Biliöh schenken wir der Tante Tina."
Ich meinte ob es nich besser were, meinen Freund ZValoh mit-
zunemen, aber sie wohlten nichz dafon wissen, denn es gehöre

unbedingt eine verwaxene persson mit mir im Rohnzert damit
ich was lehrne un die Tante mir das Grschester erklere. Ich
hette alerdings dafür sil lieber die schpanischen Nüsse vom
ZValoh gehabt, die er immer im Geschäft seines Faters findet
wen gerade nimand hinschaut. Auserdem kan ich die Tante
nich auschtehn sie hat schtez Angs sich zu verketten, richt furch-
bar nach Rambfer un is fast schtoktaub. Ich begreise überhaup
nich wie man sie in einem Rohnzert schiken

kan, aber Papa sagte man habe so wider
einen Schtein mer im Brett bei ihr un
auserdem werde sie die gans lauten Schtel-
len sicher schon hören. Ich nam mir for sie

gelegentlich zu fragn wo sie das Bret mit
den Schteinen ausbewahrt damit ich mal
damit schpiln kan.

Am abend as die Tante bei uns un
nachdem sie in eine wohlene Ueberjake
zwei palstücher einem Mantel un ein
geh ekelten Forhang geschlübft war gingen
wir ins Rohnzert. Dumerweise hate sie

die Zwischeneinlahge zu ihren Gahloschen
zuHaus fergessn un so kahmen wir fas zu
schpät, denn sie rutschte bei jedem Schritt
auß. Ich wahr noch nie im Gasihno ge-
wesen un freute mich kohlosal auf die

Forschtelung. Auserdem hate ich ein weh-
nig Flisxapier zum Ruhgeldren im Sak

gschtekt nebs alerhand anderm.
An der Garerohbe gingen wir forbei

denn die Tante glaubte nich das der Sal geheiz wäre und
auserdem wohlte sie das Trinkgeld schpahren.

Unsere pläze waren aus der Mitelgahleri in der ersten
Reie un ich konte ales unten sehn. Der Sal is furchbar gros
un es nam mich wunder ob ich mit einer Flisblattkuhgel bis

aus die andere Gahleri hinüber schmeisen köne. Die Leute waren
sehr hübsch angezogen un es muste sicher sehr schtark geheiz

sein, denn die Dahmen haten faß nichz an. Sie lahsen im Bro-
grahm nur ich nich da die Tante keine unötigen Auslaghen
haben wil.

Neben mir sas ein elterer cherr un als er nochmal schnel

hinausging bohrgte ich mir sein Brograhm auß. lvi er wieder
zurükam un es fort war schaute er mich scharff an. Ahber ich

bukschtabirte ausfmerksam die sonderbaren ZVohrte aus dem

Zetel un er fragte mich ob ich weis wo sein Brograhm hinge-
kommen is? Ich sagte ihm vileich wäre es in den Bartehr
heruntergesaln un ob er so ungebildet is daß er nich auch one

Brograhm merkt was die Muhsiek schpilt? Er wurde wütend

un wohlte tätlich wern ahber ich beugte mich schnel zur Tante
un lies mir die komeschen Nahmen erklern.

Das Grschester schxilte schon un es wahr wunderschön
wie schtark der Term tönte. Ich hätte gern herausgekrigt ob

ich noch lauter brüllen kan ahber die Tante wohlte es um
keinen preiß zulasen. Sie hilt mir die chand auf dem Mund
un es wahr gans habscheulich wie sie nach Zwibeln roch. Bei-
nah wäre ich dafon verschtikt aber ich biß sie noch rechzeitig
in die Finger. Sie kwixte un der cherr neben uns sagte es is

sehr unanschtändig sich im Rohnzert so zu benemen. Meine
Tante wurde feuerrot aber sie hat es ferdint warum hat sie

die chände nich gewaschn.

Zuforders am Grschester wahr einer der auf den Beinen
schtand un nich fas wie die andern. Möglich das er das Näm-
liche hat wie Papa, als er eine lVoche lang nich sizen kohnte

un ein Sembflafter auflegen mufte zum zihn. Jedenfals fühlte
er sich sicher sehr nnwol denn er zuckte fortwärend zusamen
und machte mit den Ahrmen gerade so wie wen er Fligen

fangen wohlte. In der einen pand hate

er einen kleinen Schteken mit dem er die

pöhe der Muhsieker maß. Manchmal
schütelte er auch beide pände gegen die

Deke un ich glaubte er hat Angs das er

seinen Rok ferliren könte. Ich fragte die

Tante ob sie es auch glaubt aber man
ferschtand fon dem Rrach nich einmahl
sein eigen ZVort. Dan machte er wider
solche Bewegungen wie wenn er kobforahn
ins lVaser schpringen wil, aber es wahr
ja gar kein Bahd nich dah. Ich finde es

komefch einen Ferkersbolezist for einem

Grschester hinzusteln.
Die Muhsieker schpilten alle tüchtig un

schauten wer zuers fertig is.. Ich weis nich

wie die Schtrumente alle heißen. Einige
schauen akrat so aus wie unser neuer
Schtaubsauger daheim, mit dehm ich imer
den Raroh rassiere wenn es niemand siht.

Ich wil schpäter auch einmal Muhsieker

wern, es is fein ein par Schtundn so rech

furchbahr Lärm zu machen un ohbendrein dafür noch bezahlt
zu wern. Am libsten möchte ich dahn die Paukke schlahgen, es

mus sehr intresant sein mit einem Rahrtofelschtambfer drauf
lohs zu haun bis sie zerxlazt. Jedenfahls würde ich es dan

schohn bösser machen als der jezige, denn er gahb sich ale Mühe
aber sie blib gans.

In der Pause blib die Tante sizen, sie sagt, im Foajeh is

imer Zugluf un sie wil keinen Reumatismuß nich. Sie wohlte
mich auch nich aus den Augen lassn aber ich sagte, ich mus
gans unbedingt einmal hinaus, ganz beschtimt un ich werde
es schohn finden un gleich wider da sein un da erlaubte sie es.

Im Foajeh wahr ein groses Gedränge feranschtaltet un
ich drükte so feß ich konte. Eine gräßlich dike Frau gegen die

ich absichlich schtark geputscht hatte krigte mich am Rrahgen
un fragte woh ich meine Mutter habe un es wäre besser für
einen so kleinen Jungen im Bet zu sein als erbahren Leuten
den Bauch einzurenen. Ich antwortete ihr ob sie etwah auch

gleich ins Bet wil weil sie ein so tif ausgefchnitenes Nach^

4l 2. Sctnslctssssi-.btQUSSi-
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bembb trägt un ob fie nid; jtuei f>läge für fidj alein 3um fpen
braucht? Hie Eeute lachten un fie woljlte mir eins auswifdjn
aber ictj entfcljlüpfie un ferfcljwaub im (Gewüt;!. Sie fat; mid;
nid; mer un ici; fdflid; mid; fon tjinten wiber an fie t;eran un
fc£;tefte it;r einen Zetel am Hüten worauf fcljiaub „Huf Hbrud;
311 fertaufeu". Sie war fer fdjtolg bas aile Eeute fie mit einmal
fo auffmertfam anfatjen un fdjpreigte ficE; mie ein ©ruljihan.
Dan lig ici; aus ^erfeljn noci; einige Knahlerpfen fallen, es

roar wirtlid; fatal;! bas fie mir 3ufelig aus ber ©afclje ruifd;ten
un bie Eeute würben bleid; als es am Soeben überall piöglid;
3U tracljen anfing. (Einige fcljauten tuilb auf mir aber id; lente
foIfd;tenbig, uufdjulbig am Hlarmohrgelenber un fcf;tubirte bie

hübfdjen Zeichnungen. <£rs als bie alte Sc£;ad;tel auf mir 3m
ïal;m un feudjte „Da is er ber Eaugbub" woljlte ici; mal febn
wi es im anbern fjoajeh ausfiljt un ging 3imlid; fctjneli weg.
Hufer Eerer hat uns gefagt wir fohlen bie (Gefelfcljafft oon
Klenfcbeu mit orbineren Husbrüten meil;ben. Hber fie fot;lgte
mir un id; ging bort hinein moi; es „^ür perren" fd;tet. Sie

fd;nanpte for ïDut;t bas fie braufen bleiben mufte. 3d? &lib
eine ÏDeihle brin un 3er!aute mein ^lispapiht 3U filen Kuhgeln.

His id; fdjpeter ben EDeg ferloljr un in ber Hetje bes

©rfcljefters forbeitaljm, faj> id; an ber ïDanb fo ein merïœûrbiges
Sdjtrument aus Hlehcl? fd;ten un 3ufälig fil mir ein patent
mit Hispulfer aus ber ©afdje un gerabe in bas Sdjtrument
benein. 3<h mertte es 3U fd?pät un tonnte nubr noci; bas papibr
wiber Ijiuausnemen aber bas pulfer biib brin. 3d? fudjte ängs*
lid; ben Hluhfieter um es ibm 311 meiben aber id; fanb ibu
nid; un ba leutete es un ici; mufte ruiber hinein.

Das ©rfdjefter ruahr fcljohn tambfbereit un 3ulegt tat;m
nod; eine Dahme auf bem pohbium geraufdjt bie freunblid;
iecbeite un einen gräfflici; robten Klunb un EDaugen hate. Sie

roar furdjbaljr aufgebonert al?nge3ogen un trug ein HIeib mit
einer langen Sd;Iepe. Unglüdlicbertueife biibb fie bamit an
einem Meinen Hahgel hängen ben irgenb ein unforfidjger
3unge bort eingefcijlagn hate rrn bie Sd;lepe ris miten burd;.
Sie fchämte fiep fiirchterlicl; benn ihre ÎDahben tuahren fdjtiteD
bünn un auferbehm hate fie Eöcljer in ben Sdjtrümbfen. <£in

Hluhfieter pa3te ihr ben Hot mit einer Habbel fd;nel 3ufahmen
un fie fdjöbfte Euft um ihre Sd;time erfdjaleu 3U lafen. Kleine
©ante fahgte fie is eine hocljberümte Kohlratuhr un hat einen

Umfang fon gulp bret ©hftafen. 3d? wünfdje id; möchte mal
bie biete Dahme fom ^oajeh fingen hörn benn fie mift minbeftens
3ebn ©bftafen.

<£s ruahr tabtfed;lid; erfdjiaunlid; ruas fie leiftete. Sie

fdjtelte einen ^us for un brütte folange big fie faft 3erfd;prang.
So hofp ©öne habe id; in meinem Eet)ben nod; nie gehört,
nicht einmal bei unferer alten Köchin bie bod; imer fo rounber*

fdjön fang bas fie regelmefig 3UK3 rueinte unb ber Papa
fahgte ruir brauchen nun teine Hlaufefale mer. Die 5ängerin
trebmolirte mit bem gan3en Körper un roenn ber Diregent
mit bem rechten Hljrm einen Husfal machte, fur fie mit bem

linten in ber Eufft un paifd;te fid; am perg gerabe fo ruie

Hlama ruenn fie jufil Htahjonefe gegefen bat.
Kleine Cafdje ruahr gans nas fon bem ^lispapigr un bah

id; fürchtete mid; bafon 3U fertelten nam id; leife ein pahr
Kuhgeln hiuaus. 3d? ferfdjtette meine panb auf bem (Gelänber

unter bem Hrograljm 3ilte genauh un brütte lops. Hljber id;
ruahr auff bife Difdjtans nod; 3uruenig trenirt. (Es reid;te nicht
mal bis 3m pälfte un bie Kuhgel fil auf einen pern un blib
an feiner (Gla3e tlegben. (Er 3UcÉte 3ufahmen un griff mit ber

panb banad;. (Er glaubte oileid; es is ein Sd;pa3 un blifte in
ber pölje nad; ber (Saljleri ahber id; ruahr foltomen anbächtig
in bie herlid;e Hlutjfiet ferfunten. Das näjte Hlal ging. es

fd;on beffer un ich fd?os ein par Dieter rueiter bis 3U einem
ahnberen perrn ben id; an ber Hate tratjf. ©s ruahr ein gläsern
ber rfobltrefer un bas Hublifum tourbe fidjlid; beunruigt. Der

brite Sdjugs glit mir leihber feitlicp ab, es ruahr eine gans
grofe patfcljnafe Kuhgel bie einer Dahme faft unter uns biret
am Huhfenaufchnit fil. Sie gabb fofort aud; ein Soprahufoloh
ahber bie Eeute machten pfept un fie mufte es für fdjpeter
auffdjibn.

Unierbes hate id; ärtgslicp gefdjaut ob bas Sdjtrument mit
bem Hispulfer gebraucht toirb un ruahr in gräglidjer ^erlehgem
beit wi icp es ferljinbern töne. ZDie es ber Htann fdjlißlid;
aud; nam rif ich palt, ahber nimanb aufer mir hörte es benn
bie Sängerin machte einen foldjen Sdjpettahtel bag felbs bas

gan3e ©rfdjefier nid; bagegen auftomen tonte. Der Hluhfieter
blis träftig hiuein un eine braune tDotjlfe floh g dis ©rfdjefter
un gegen bie Kohlratuhr. Die Sängerin l;ate ehben folper
Hüning 311 einem neuen Kripgebrüll angefe3t, fdjperte ben

ITluub auf un fang:
„IHas tuet um meine Sdjläfe
tDie laue ^rülingsl — bapfdji?
U)as fdjpilt um meine ÎDangeu
tüie füger Hofenb — l;apfd;i??"

Das gau3e ©rfdjefter mufte mitnifen un ber Diregent
ruifdjte fid; bie Huhgen. Die ÎTÎupfiet härte auf un einer tlobftc
ber Sängerin am gangen Hüten. (Es entfdjianb ein gräglidjer
Cugmult un id; beuu3te bie (Gelegenheit um eine panbfobl
Papihrtuhgeln im Hartebr 3U fchmeifen. Hljber ber perr neben

mir hatte fd;on lange tuas gefdjpant un patte mid; am (Selent

um es 3-u ferhinbern. 3d? erfdjrat fürcpterlicp utr fdjtig au
bem ^ellftecper fon ber tlante bag er aud; im Hartehr heuunten
fil un einer Dahme ben gan3en Hot 3eris. Sie fdjrie auf un
fil in ©nmad). (Einige brängten fid; nad; forn un hüten mid;
feft. 3d; tuerie mid; fet3toeifeli gegen ben ^aütb abtjer id;
tonte ber Hebermad; nid; ruiberfdjtehn. 3d? finbe es feil;ge
fofile gegen einen un meine ©ante 3ehterte un rueinte. Das

©rfdjefter niste nod; immer in einem fort fobas bas fdjöne

Kol;n3ert abgebrochen ruerben mufte. Das ^olt lente fid; ein#

mütig gegen mir auff un mau erlaubte mir nid; einmal eine

Hufchbradje 3m: Heruljigung an es 311 halten. Das is niber=

irädjtig benn icp tonte ja nid;3 bafür un ruohlte bas Itliesfer^
fdjtenbnis auftlären. Huferbem hat papa einmal gefagt bas

man in grohfen Hugenbliten nie ferföimen fohl 3U ber Klaffe
3U fd;pred;n. Hber fie tuahren ale in einer gräglidjen ZDnljt

un madjten bie fjöifte un ruohlten mir lindjen. 3d? 309 tnid?

barum entöifdjt 3urüt un auferbem ruäre es mir für meine

Klama unangenem geruefen tuen ihr ein3iger Sohn als Ktertitjrer
fom pöbel 3erfd;tütelt ruohrben ruäre.

Die ©ante mufte unfere Hbbrefe angeben un fie ruahr

fo auffgebradjt bag ruir ein ©agfi namen un nad;aus füren.
(Sliitlidjerrueife ruabr ber Papa ausgegangen aber bie Klama

fagte icp werbe es mohrgeu bann febogn erfaren. 3d? weis

was bas bebeutet un habe barum bei meinen ScEjweftern ale

©afdjentüdjer geholt um meine egblen ©eile for ^erle3uugen
3U bewaren. 3d? bin fro bag icp bies ales nun fdjobn in meinem

©agbud; gefepribeu habe benn wer weis wie lange nun and;
id? nid; mer werbe fpen tönen.

illlllllillliilllllliilllllliilllllliilllllllilllllliilllllllilllllliii

1^" Oer heutigen Tfummer ift ein (Eingatjlungs^
fd)ein beigelegt. TDtr erfudjen unfere gefdjä^ten î\bon=
nenten, denfelben gu benüpen> gur (Entgasung des

Ebonnements pro 1932.
Hb 15. Januar 1932 toerden rolr uns erlauben,

den Hbonnementsbetrag per Hacljnaljme gu erljebeu,
und erfucfjen tolr unfere gefcljäpten Hbonnenten um
prompte (Elnlöfung.

Oerfag des „*Bärenfpiegel\
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hembd trägt un ob sie nich zwei pläze für sich alein zürn sizen

braucht? Ale Leute lachten un sie wählte nur eins auswischn
aber ich entschlüpfte un ferschwand irn Gewühl. Sie sah rnich
nich rner un ich schlich rnich son hinten wider an sie heran un
schtekte ihr einen Jetel arn Rüken worauf fchtand „Auf Abruch

zu ferkaufen". Sie war ser schtolz das alle Leute sie rnit einmal
so auffmerksam ansahen un schpreitzte sich wie ein Truhthan.
Dan liß ich aus Fersehn noch einige Anahlerpsen fahlen, es

war wirklich fatahl das fie mir zufelig aus der Tasche rutschten
un die Leute wurden bleich als es am Bohden überall plözlich

zu krachen anfing. Einige schauten wild auf mir aber ich lente
folschtendig unschuldig am Marmohrgelender un schtudirte die

hübschen Zeichnungen. Ers als die alte Schachtel auf mir zu-
kahm un keuchte „Da is er der Laußbub" wohlte ich mal sehn

wi es im andern Foajeh aussiht un ging zimlich schnell weg.
Unser Lerer hat uns gesagt wir sohlen die Geselschafft von
Menschen mit ordineren Ausdrüken meihden. Aber sie fohlgte
mir un ich ging dort hinein woh es „Für Herren" schtet. Sie

schnanpte for Wuht das sie brausen bleiben muste. Ich blib
eine Weihle drin un zerkaute mein Flispapihr zu filen Auhgeln.

Als ich schpeter den Weg ferlohr un in der Nehe des

Grschesters forbeikahm, sah ich an der Wand so ein merkwürdiges
Schtrument aus Blehch schten un zufälig fil mir ein Pakeht
mit Nispulfer aus der Tasche un gerade in das Schtrument
henein. )ch merkte es zu schpät un kohnte nuhr noch das Papihr
wider hinausnemen aber das pulfer blib drin. Ich suchte ängs-
lich den Muhsieker um es ihm zu melden aber ich fand ihn
nich un da leutete es un ich muste wider hinein.

Das Grschester wahr schohn kambfbereit un zuletzt kahm

noch eine Dahme auf dem Pohdium gerauscht die freundlich
lechelte un einen gräßlich rohten Mund un Wangen hate. Sie

war furchbahr aufgedonert ahngezogen un trug ein Aleid mit
einer langen Schlepe. Unglücklicherweise blihb sie damit an
einein kleinen Nahgel hängen den irgend ein nnforsichger

)unge dort eingeschlagn hate un die Schlepe ris miten durch.
Sie schämte sich fürchterlich denn ihre Wahden wahren schtikel-
dünn un auferdehm hate sie Löcher in den Schtrümbfen. Ein
Muhsieker pazte ihr den Nok mit einer Nahdel schnei zusahmen

un sie schöbfte Luft um ihre Schtims erschalen zu lasen. Meine
Tante sahgte sie is eine hochberümte Aohlratuhr un hat einen

Umfang fon guht drei Ghktafen. Zch wünsche ich möchte mal
die dicke Dahme fom Foajeh singen hörn denn sie mist mindestens
zehn Ghktafen.

Es wahr tahtsechlich erschtaunlich was sie leistete. Sie

schtelte einen Fus for un drükte solange biß sie fast zerschprang.
So hohe Töne habe ich in meinem Lehben noch nie gehört,
nicht einmal bei unserer alten Aöchin die doch imer so wunder-
schön sang das sie regelmesig zulez weinte und der Papa
sahgte wir brauchen nun keine Mausefale mer. Die Sängerin
trehmolirte mit dem ganzen Uörper un wenn der Diregent
mit dem rechten Ahrm einen Ausfal machte, fur sie mit dem

linken in der Lufft un patschte sich am Hertz gerade so wie
Mama wenn sie zufil Mahjonese gegesen hat.

Meine Tasche wahr gans nas fon dem Flispapihr un dah

ich fürchtete mich dafon zu ferkelten nam ich leise ein pahr
Uuhgeln hinaus. Zch ferschtekte meine Hand auf dem Geländer
unter dem Brograhm zilte genauh un drükte lohs. Ahber ich

wahr auff dise Dischtans noch zuwenig trenirt. Es reichte nicht
mal bis zur Hälfte un die Auhgel fil auf einen Hern un blib
an seiner Glaze klehben. Er zuckte zusahmen un griff mit der

Hand danach. Er glaubte vileich es is ein Schxaz un blikte in
der Höhe nach der Gahleri ahber ich wahr folkomen andächtig
in die herliche Muhsiek fersunken. Das näxte Mal ging es

schon besser un ich schos ein par Meter weiter bis zu einem
ahnderen Herrn den ich an der Bake trahf. Es wahr ein glänzen-
der Fohltrefer un das Bublikum wurde sichlich beunruigt. Der

drite Schuhs glit mir leihder seitlich ab, es wahr eine gans
grose patschnase Auhgel die einer Dahme fast unter uns direk

am Buhsenauschnit fil. Sie gahb sofort auch ein Soxrahnsoloh
ahber die Leute machten pscht un sie muste es für schpeter

aufschibn.
Unterdes hate ich ängslich geschaut ob das Schtrument mit

dem Nispulfer gebraucht wird un wahr in gräßlicher Ferlehgen-
heit wi ich es ferhindern köne. Wie es der Mann schlißlich

auch nam rif ich Halt, ahber nimand auser mir hörte es denn
die Sängerin machte einen solchen Schpektahkel daß selbs das

ganze Grschester nich dagegen aufkomen konte. Der Muhsieker
blis kräftig hinein un eine braune Wohlke flohg ins Grschester

un gegen die Aohlratuhr. Die Sängerin hate ehben fohler
Rürung zu einem neuen Arixgebrüll angesezt, schperte den

Mund auf un sang:
„Was wet um meine Schläfe
Wie laue Früliugsl — hapschi?
Was schpilt um meine Wangen
Wie süßer Rosend — hapschi??"

Das ganze Grschester muste mitnisen un der Diregent
wischte sich die Auhgen. Die Muhsiek hörte auf un einer klobfte
der Sängerin am gantzen Rüken. Es entschtand ein gräßlicher
Tuhmult un ich benuzte die Gelegenheit um eine Handfohl
Papihrkuhgeln im Bartehr zu fchmeisen. Ahber der Herr neben

mir hatte schon lange was geschpant un Pakte mich am Gelenk

um es zu ferhindern. Zch erschrak fürchterlich utr schtiß an
dem Fellstecher fon der Tante daß er auch im Bartehr henunter-
fil un einer Dahme den ganzen Rok zeris. Sie schrie auf un
fil in Gnmach. Einige drängten sich nach forn un hilten mich

fest. Ich werte mich ferzweifelt gegen den Feind abher ich

konte der Uebermach nich widerschtehn. )ch finde es feihge
sofile gegen einen un meine Tante zehterte un weinte. Das

Grschester niste noch immer in einem fort sodas das schöne

Aohnzert abgebrochen werden muste. Das Folk lente sich ein-

mütig gegen mir auff un man erlaubte mir nich einmal eine

Anschbrache zur Beruhigung an es zu halten. Das is nider-
trächtig denn ich konte ja nichz dafür un wohlte das Miesfer-
schtendnis aufklären. Auserdem hat Papa einmal gesagt das

man in grohsen Augenbliken nie fersöimen sohl zu der Masse

zu schprechn. Aber sie wahren ale in einer gräßlichen Wuht
un machten die Föiste un wohlten mir linchen. Ich zog mich

darum entöischt zurük un auserdem wäre es mir für meine
Mama unangenem gewesen wen ihr einziger Sohn als Mertihrer
fom Pöbel zerschtükelt wohrden wäre.

Die Tante mufte unsere Ahdrese angeben un sie wahr
so auffgebracht daß wir ein Tagsi namen un nachaus füren.
Glüklicherweife wahr der Papa ausgegangen aber die Mama
sagte ich werde es mohrgen dann schohn erfaren. )ch weis

was das bedeutet un habe darum bei meinen Schwestern ale

Taschentücher geholt um meine ehdlen Teile for Ferlezungen

zu bewaren. Ich bin fro daß ich dies ales nun schohn in meinem

Tagbuch geschriben habe denn wer weis wie lange nun auch

ich nich mer werde sizen könen.

NW" Der heutigen Nummer ist ein Einzahlungs-
schein beigelegt. Wir ersuchen unsere geschätzten Abon-
nenten, àenselben zu benutzen» zur Einzahlung äes

Abonnements pro 1932.
Ab 15. Januar 1932 weràen wir uns erlauben»

äen Abonnementsbetrag per Nachnahme zu erheben»
unä ersuchen wir unsere geschätzten Abonnenten um
prompte Einlösung.

Derlag àes „Bärenspiegel".
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Neuengasse 28 - I. Etage - Bern

DIESE UHR
KOSTET NUR FR. 10

Sdiriftl. Garantie 1 Jahr.
Auch Versand gegen
Nachnahme.

L. SCHWARTZ
Uhren und Bijouterien

Variété - Theater
Bern, Aarhergergasse 40

VARIÉTÉ- §
ATTRAKTIONEN
VON WELTRUF

II DANCING • AMERICAN-BAR, 1. St,

^

Metzgerei -Wursterei

Adolf Ridiner, Bern
Aarbergergasse 3 / Monbijoustr. 26 / Länggasstr. 36

empfiehlt auf die Festtage seine
vorzüglichen Spezialitäten in

küchengeräudierten Laffli,Vordersdiinkli, Milch=
sdiinkli, Rippli, Speck und Hinterschinken.

Nicht fremde, verlegene Ware,
sondern nur von hiesigen, eigenen Schlachtungen.

WEIHNACHTSGESCHENK
in Pholo-Apparalen
von Fr. 13.- 16.— 18.- 20.- 21.50

38 - 55.- 62.- 95.- etc.
PhiOfO-AlbumS zu allen Preislagen.

Phofohaus Kunz, Kiamgasse 30, Bern.

^auectoellen
für 12 graniten

Wasserwellen Fr. 1.50
Waschen Fr. 1. —

Hetetrîechnîsches Institut
Bern, Markigasse 53, 2. Elage - Tel. Bw. 34 69

Zürich, Werülslrasse 2

„Du, dein TJanliiec tft aber tti der legten Seit abgemagert'."
„3a, ^3fundocrtuJt teenett jpfunduetlujt !"

®®®

Der neue Berner-iStadtrat.
Eine personell-kritische Betrachtung.

Mit grösster Spannung erwarteten die Stadt-Berner
das Ergebnis der Stadtratswahlen. Lang' hat es gedauert,
bis die Stimmausschüsse und die Stadtkanzlei mit der

komplizierten ZeZZerei und der ganzen Sie&erei fertig waren.
Manch einer hat sich inzwischen die bange Frage vorge-
legt: „Was geschieht mit unserm Bern? Winz rot oder
Wirz bürgerlich?"

Nun ist aber der Schuss heraus und man Weiss, wo-
hin der LTaas läuft: Die Sozialdemokraten haben „Oh
Wey!" geschrien und die Bürgerlichen erfreuen sich ihrer
bescheidenen Meerheit. Die Durchgefallenen aber trösten
sich und denken: „LZür 6in i zwar nid dry cho, aber
z'nächscht Mal bin i de Ly/ derfür!"

Und nun kann der neue Lerner- Stadtrat seine Arbeit
beginnen. Zuerst wird er die alten Geschäfte der vorher-
gehenden Ablegislaturperiode erledigen und dann wird er

mit Mut und LuZmheit die neuen Fragen anSeizneidern.
Sonst wird es bleiben wie bisher. Bald wird es Mznniylich
zugehen im Rate, bald werden die Herren sich gegenseitig
ihren politischen Lrop/ leeren und bald werden sie auf-
einander loshauen, wie der Schmie! oder das Schmieiiin auf

3n der Garderobe
Zeichnung v. Menzel.
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KOSddt dlUK k^k. 10

Lckrilìl. vsrsnîie 1 sslir.
^uck Versand gegen
ttsdinzlime.

1^.8(3»^^
tikren und öijouterien

Vsriete - l'kester
Lern, Ì^arbergerggsse40

v/ik?>ein H

VOIXI

^ ID^l3I8II3IQ - ^ivi^f^IL^IVI-^^. 1.8t.
- - -3>

^let^Zerei -^ul-sterei

3^clol5 kiejiner, kern
i^srbergergssse 3 / ^tonbijoustr. 26 / dänggasstr. 36

empkeklt gut die desltsge seine
vor^üglidien Lpe^islitsten in

dücden^eräudterten 17slfli,Voräerscltjnlili, Elicit-
scjiinleli, I7ippltz 8peâ un6 ?1inter8cdinlren.

Flickt krernde, verlegene ^tÄre,
sondern nur von kiesigen, eigenen Lcklncktungen.

u,cittdiac«?5Qesc«e^K
in UtìOtc» ^x»x>àrst«i»
von k?r. 13.- 16.- 18.- 70.- 71.50

Z8 - 55.- 67.- 95.- àUUtttc» ^It>>tIItc»8 ?u sllen ?reislugen.

«irâi»sâsseî v«ri>.

DausriVDlI^»»
12 AranÛîD«,

>V^»S8«rw«KIêiì I r t
?r. t

^SlQ^tS(7^I^ÎZc7^SZ
d-sro, tdsrdkgâsss 22, 2. Ctsgs ?St B'ov. 2^169

^îîrleà, ^êrr>t»trr»ss« 2

«Du, ciein Bankier ist aber in àer letzten Zeit abgemagert!"
«Ja, Pfunävorlust megen Pfunciverlust!"

GTS

Der neue Reruer-i8iaàraî.
vine personell-dritisede vetraedtnng.

Nit grösster Lpannnng ervarteten die 8taàt-IZerner
das vrgednis àer 8taàtratsvadlen. I^anA dat es gedauert,
dis àie 8tiininanssodn88e nnà àie 8taàtdan^lei rnit àer

doinpli^ierten ^eiierei nnà àer Zangen Fieberet kertig varen.
Naned einer dat sied inxviseden àie dange vrage verge-
legt: ,,>Vas gescdiedt init nnserrn Lern? tVà rot oàer

iVà dnrgerlied?"
dlnn ist ader àer 8cdus8 deraus nnà nran ^deiss, vo-

din àer diaaz lânkt: vie 8o^ialàeinodraten dàden ,,vd
IVe^!" gesedrien nnà àie Lnrgerlieden erkrenen sied idrer
descdeiàenen idieerdeit. vie vnredgetallenen ader trösten
sied nnà àenden: „??ür bin i ?var nià àr^ edo, ader
àâedsedt Nal din i àe Kg/ àerknr!"

vnà nnn dann àer neue Kerder-8taàtrat seine ^.rdeit
deginnen. Zuerst virà er àie alten Vescdâkte àer vorder-
gedenàen ^.dlegislatnrperioàe erledigen nnà dann virà er

init Nnt nnà Xndndeit àie neuen dragen nnFcdneiàn.
8onst virà es dleiden vie disder. Lalà virà es Minniglied
^ugeden iin vate, dalà veràen àie dlerren sied gegenseitig
ikren politiseden Xro/)/ leeren nnà dalà veràen sie nui-
einander losdanen, vie àer Fcdmià oàer das Fcàiàiin ant

In àer Garàerobe
^eic'anuiie v. Nennet
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den Amboss, dass die Fizn/cen stieben. Wie bisher werden
sie auch versuchen, sich gegenseitig das FeZZ über die
Ohren zu ziehn (das sie dann auf den andern FeZZenZim/

werfen.) Soweit bleibt also alles beim Alten; nur der
Frieden wird nicht mehr herrschen wie bisher.

Genau gleich wird es auch bleiben mit den Absenzen.
Wenn draussen schönes Wetter ist, wird sich einer um
den andern nach dem Taggeld-Pick zum Saal-TiirZerli
hinauspflücken und wird entweder im Jura-Garten einen
Jass oder Schwarz-Zweier klopfen helfen oder dann nach
einem Spaziergang im Zehndermätteli unten ein Famseier
resp. ein Apéritif MarZinazzi trinken.

Die andern werden unterdessen im Saale weiterreden
und sich als Staatsmänner fühlen. Denn Männer hat's
im neuen Rate! Fergs Frönm-, S/ein-, Steine-, Zimmer-,
Far/- und FeZzZ-Männer; vielleicht auch Plampel-, aber
sicher keine Dunkel-. Die also werden reden und wichtig
tun; und manch einer wird sich als RFZ/erich der Stadt
aufspielen und behaupten, ohne ihn würden die Berner
am Hungertuche Nagern. Zwar, wenn einer so daher-
piagieren sollte, so wird der Präsident denken: ,,Dä
S/oppan ü". Nur hat eben der Präsident kein Lii/Zu' Aleer,
um damit zu schellen; er muss also entweder einen faulen
Wi/z machen oder sonst einen Rank oder ein FeftrZi finden,
um den Mann zu gschweiggen.

Also kurz und gut: Man sieht, es wird so ziemlich alles
beim Alten bleiben und ob jetzt rot oder blau der grün
Trumpf sei, wird keine grosse FoZZier spielen. • Für den
Wähler wird es-immer heissen: ,,Vog>eZ friss oder stirb!"

Am meisten zu bedauern bei der ganzen Sache sind
die Presseleute : Wie mancher muss da bei der dumpfen
Luft im SaM innen aushalten und das Praschaller in eine
einigermassen geniessbare Form bringen, während ihm
anderswo ein gepfitztes Schä/er-Stündchen warten würde!
Wahrlich: Das Leben ist oft Fess-lich! Wie süss wäre es
doch, wenn die Anna zu dem Stadtrats-Berichterstatter
flüstern würde: ,,Oh Franz, oni di cha-n-i nid labe! Häb
mi fescht, La Ah'cca! U we's blaui Afosere git!"

Er tostet nur einen Fünfliter im JatrI
'ckreiben Sie jetzt gerade eine Posttarte, oder noch

lesser: .Zahlen Sie die fünf Franken gleich auf Post-

er mit r/crn jPün/7z/>er / Wir gehen Ihnen
afür 12 H efte voller H umor und Satire.

chect III/466 ein.
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Mit Goldar-Schuhcrème
pflegen Sie Ihre Schuhe gründlich und mühelos

Dosen à 35 Cts.
Dosen à 60 Cts.

Goldar A. G., Nänikon.

Appetit und
Mahrungsbedürfnis

steigen mit zunehmender Kalles

Jetzt ist die Zeit
wo ein guter Weichkäse sehr geschaßt wird.

Hausfrauen verlangt
aie vorzüglichen Produkte der

WYNIGEN

Sollberger's kleine
Haushaltungsreserve

enthält :

1 Portion Kalbskopf On tortue
1 Portion Ungarisch Gulasch
1 Portion Scnweinskopf in

Galierich
1 Portion Ochsenzunge in

Gallerich
1 Portion Schinken
1 Portion Wurstsalat
1 Portion Ochsenmaulsalat
2 Portionen Pains
1 Dose à 3 Paar Knackerli
1 Dose Lyoner Wurst à zirka
3- 400 g

Preis : Fr. 14.— franko
A. Sollberger, Metzgerei

Bern, Mühlemattstrasse 55

Für kostenlose Probe,
für Miete und Kauf -
gehen Sie immer zu

Radio-Kunz
M. Kunz & Co., Bern
Christoffeig. 7, Tel. B. 41.79

Gerne u. kostenfrei senden
wir Ihnen Preislisten und

Prospekte.

H

IBEN PHOTOAPPAEAT
Das gediegene Geschenk

PHOTOHAUS BERN — H. AESCHBACHER

Max Hess
Mäntel von Fr. 55.— an

Anzüge von Fr. 55.— an
Hosen von Fr. 15.— an
Knabenhosen

von Fr. 5.— an

Herren-Konfektion
BERN, Aarbergergasse 61

(vis-à-vis der Hauptpost 4

Mass- u. Mass-Konfeklions-Anfertigungen <

<

G. DU BACH, Coiffeur, BERN f^-wa.z 12

Telephon
Christoph
65.53

Herten-Salon
Sorgfältige, hygienische
Bedienung

(Hotel Bubsnberc)
Damen-Salon
Erstklassige Bubikopf-Pflege
Spezialist für Dauerwellen

nussen

îeute noch
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den Wmboss, dass die tunken stieben. Wie bisber werden

à aueb versnoben, sieb gegenseitig das Xe/i über die
Obren zn ziebn (das sie dann ank den andern XedenberA
verten.) 8oîit bleibt also alles beim Xiten; nnr der
blecken vdi'd niât mebr berrseben xvie bisber.

Oenau gieieb v^ird es anob bleiben init den Xbsenzen.
'Wenn dranssen »einnies Wetter ist, vird sieb einer urn
den andern naeb dem Xaggeld-piok znm 8aal-Xür/erii
binanspilneken nnd vdrd entîder inr dnra-Oarten einen
dass oder 8obvaiz-pe/(!/^ KIopien belken «cler (Innn irneli
einern 8paziergang iin zie/tndermâtteii unten ein Xamseîer

resp, ein .Vpêrilit ddarà'nazzi trinken.
Oie andern werden unterdessen irn 8aale îiterreden

und sieir als 8taatsrnànner tülrlen. Oenn Männer bat's
irn neuen Pate! XerA-, Xrönni-, Äei'n-, 8Xine-, Zimmer-,
Xnrlk- und Xe/d-Mânner; vielieieirt aneb ldampel-, aber
sieirer keine Onnkel-. Oie also verden reden und -Míobtig
tun; und rnancb einer Xird sied als OXtteric/! der 8tadt
auksplelen und bebaupten, oirne ürn vürden die Oerner
nrn blnngertnobe WnAern. Xrvnr, rvenn einer so dnlrer-
plagleren sollte, so >vird der Präsident denken: ,,Oä
Äoppan ü". Xnr bat eben der Präsident kein lâ/îi ddeer,
urn damit zn sebellen; er rnuss also entweder einen kanlen
Wià maeben oder sonst einen Oank oder ein Xà/r linden,
unr den Mann zn gscbîiggen.

ddso Kur? und gut: Nun siebt, es >vird so ziemlleb alles
beim reiten kleiden und ob jetzt rot oder Klan der grün
brnnrpt sei, vlrd keine grosse Xo//l'er spielen. - Oür den
Wäbler >vird esOirrrner lreissen: ,,VoAe/ kriss oder stirb!"

Xrn meisten zn bedauern bei der ganzen 8aebe sind
die Presseleute: Wie rnaneber rnuss da bei der dnrnpken
Outt irn 8a/d innen ausbalten und das praseballer in eine
einigermassen geniessbare Norm bringen, ^äbrend ibm
anderswo ein geplatztes 8c/tä/er-8tündoben warten vürde!
Wabrllelr: Oas Oeben ist oit Xess-lleb! Wie süss väre es
doeb, înn die drnna zu dein 8tadtrats-Oericbterstatter
llüstern >vürde: ,,Ob Xranz, oni di eba-n-i nid läbe! ldäb
nri kesebt, I.« Xl'ccn! O î's blaui ddosere ßit!"

Rr nur einen Inn^Iilier dakr?
sdirerlieli 5ie ^etst ^ersile eine postksrte, oder nodi

zesser: Bälden 5ie die lüril Krsliken Zleick aul Post-

Aer- rnit c/ern d^à//l^en / W^r zelien Ikne«
alür 1 ^ H elte voller H unror und t^aiire.

cliecli III/466 ein.

>vl!« (^o I cls u Iic rèmS

VO5SN à 35 Cts.
vossn à 6lZ Cts.

^x»x»L^»S KAUHCR

sisigsra rrrit ^rrrisOrrrsrrclsr KSIls

12t StlS ^Slt
sx^O sirr grrtsr ^SiLtr^sss sstrr gssctaSIl '»zircl.

IdQOlStpQOlSlO VSplär^gt
«t»e ^»r^iîgKîeI,ei» lOrc»ciuì<t<; âer

Lollber^er's kleine
ünrrslrnltunzsreLerve

enthält:
1 portion ltsidoiont on tortue
1 port-on Ungarisok lZulasok
t portion Sonvoinshopf!n

Valisriok
1 portion VotisonTungo in

vsilorioti
1 portion Soilinilon
1 portion Wunstsslat
1 portion Volisonmaulssiat
2 Portionen pains
1 lloso à 3 paar Knsoksrli
1 Does r^onor Vurst à lirllo

Z-4M g

: r 14 — trâllNo

Zollberger, ^àgelei
Ssrn, lVIütiiomsttstrssse SS

I-ür ><05tsn>osê?robs,
für Pilots orici Xsut -
gstisri ^ls lrnmsr

I^sc!io-!<uO2!
lvl, Kooz êt Lc>., ksin
Cliristotislg. 7, Isl.k. 41.7?

»
»
»
»

»
>
»

Oâs sscksgSras OsscOsiak

i^Isx PIsss
Plântsl von >^r. 55.— sn
ünrügs von k-r. 55.— sn
Ilossn von 5r. 15.— sn
Xnsbsntiossn

von la. 5.— sn

^>Srrer>-Kc»r>seI<tic)O

^srbshgspgS58S 61

l^Isss- u. I^S55-XorisSî(iiOri5-^r>sertigur>geii ^

>!

Q. l)U ö^C!-I. Coitteur, L^pîl^! °àà^-t-1-
l'olGpKvN
Ckriotopti
VV.SZ

LorLtàltiee, ti/eionisek«
ö»cli»nune

tttot»! Sud»nb»rr)
D Sàâ«lì
Erstklassig» Sudikopf-k^flse»
Specialist kvr v»u»rw»i>«n

rrrr«sen

rente ncxtr

lkâaren«^>ieZe

rì,nvoniriereri
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Sdjrodjer kauft 5d)tDeî3crtDarcî
Zeichnung v. Chemp.

Kber aber!
3m Kngeiget für bas Kmi IDangen (Ztr. <5.3 wtn

H3. Houember 1,951,) finbet ftdj ein tmmberfchönes 3"ferat,
bem nur bas ïïïotto : „j§mei pergen unb ein (gebanfe" fehlt.
(Es lautet:

gu mieten gefucfjt:
perr mit ^räulein fucfjt möblier*
tes ©immer mit einem feparaten
Sett. — ©fferten unter Chiffre...

îïïer bas lieft, toirb fidj fogletch bas nötige gufammen*
fontubinieren.

Café Ä«ÄoIf
RESTAURANT FRANZ PESCHL

I

empfiehlt sich beslens
Autoanlegeplag 21

Ittdet crgäfjtt einen HKÇ.
ÎÏÏeier follte eigentlich» Schlaumeier heißen; benn er ift ein

foloffaler lînb mie bas meiftens her ^all ift bei ben £euten,
bie nicht einmal bas ^uß*, gefchœeige benn bas richtige pulner
erfunben haben, glaubt er noch, er fei ein erftflaffiges Kirchen*
licht, ^ür feine befonbere Starte hält er bas (Epithlen non
IKißen. §œar lacht babei immer ÎÏÏeier felbft am meiften,
mährenb bie anbern bie pointe fdjon längft am fjorigont
heranfeaeln fehen unb gum Schluß faum mehr am §merch*
feil gefißeli tnerben. Kber ÎÏÏeier bleibt troßbem bei feinem
(glauben, er fei ein EDißbolb erfter (gute.

Hun ift aber etœas paffiert, bas biefem (glauben boch

einen Heineren Stoß uerfeßte.
3ch h«be ihm nämlich uorgeftern folgenben IPiß ergählt:
(geht ba ein (Englänber an einem Samstag normittag

über ben Surtbesplaß, bort bei ben îïïarit*Stau ben oorbei,
unb fällt plößlicß unuerfehens in ©hnmacßt gu Soben. ïDas

roar geführt? (Ein ÎÏÏârit*^raueIi hatte feine Kepfel angeboten
unb bagu ausgerufen: „Ks pfunb nume brvßg Kappe!"...

ÎÏÏeier hat gelacht unb gefagt, er merbe ihn fogleich babeim

feiner ^rau ergählen. (Es fei ein „(guter".
(geftern nun treffe ich ÎÏÏeier tuieber. (Er fagt: „(guet baß

i bi gfeß. ÎPeifch, mäge bäm 3X>iß uom Keuglänber, rr>o be mer
oorgefcßter uergapft hefcß. ÎÏÏy ^rou hei gfeit, bas fyg jeß bocb

ber Slöbifcßt, n»o*n*i je afe heibracßt beig. Kas fvg ja überhaupt
fene !"

„ÎPa'rum ächi nib?" fage ich unb frage uorfichtsbalber
œeiier: „ÎPie befd? be eigentlich uergellt?"

„pe gang efo tuie bu: <Es fygi en Kenglänber am Samfchti

uormiitag bi be Stäub ufern Sunbesplaß büre gange u fygi
plößlich ohnmächtig umgfloge. ÏDarum? ïKil es îïïaritfroueli
grüeft heigi: „©epfu Ks Kilo für f ä cp g g !"

ÎCHe gefagt — feither gœeifelt ÎÏÏeier bocb etruas an feinem
©aient gum IPiße*(Ergählen.

®

©er ©i(dt)auer und fein Ittodell.
Zeichnung v. Bieber.

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46.36

Jnserate haben im
„Barenspie gel"
gros s ten Erfolg

| Hotel Schweizerhof Bern|
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir.

Verleihinslllut
für Theater ~ Kostüme und Trachten

Gegründet 1906

H. Sirahm-Hügli, Bern
Kramgasse 6 - Tel. Bollw. 56.90

Versand nach allen Landesteilen
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Schweizer kauft Schweizerware Z

^eieàunA v. Okeinp.

Aber aber!
Im Anzeiger für das Amt Wangen (Nr. HZ vom

tS. November HYSl) findet sich ein wunderschönes Inserat,
dem nur das Motto: „Zwei cherzen und ein Gedanke" fehlt.
Es lautet:

Zu mieten gesucht:
cherr mit Fräulein sucht möblier-
tes Zimmer mit einem separaten
Bett. — Offerten unter Thiffre...

Wer das liest, wird sich sogleich das nötige zusammen-
konkubinieren.

Casé Ratals
srnpllàU SÏ0V1 dSZlsr^s
áataâatsgsplâtz 2ì

Meier erzählt einen Witz.
Meier sollte eigentlich Schlaumeier heißen; denn er ist ein

kolossaler! Und wie das meistens der Fall ist bei den Teuten,
die nicht einmal das Fuß-, geschweige denn das richtige Pulver
erfunden haben, glaubt er noch, er sei ein erstklassiges Airchen-
licht. Für seine besondere Stärke hält er das Erzählen von
Witzen. Zwar lacht dabei immer Meier selbst am meisten,
während die andern die Pointe schon längst am porizont
heranseaeln sehen und zum Schluß kaum mehr am Zwerch-
sell gekitzelt werden. Aber Meier bleibt trotzdem bei seinem

Glauben, er sei ein Witzbold erster Güte.
Nun ist aber etwas passiert, das diesem Glauben doch

einen kleineren Stoß versetzte.

Ich habe ihm nämlich vorgestern folgenden Witz erzählt:
Geht da ein Engländer an einem Samstag vormittag

über den Bundesxlatz, dort bei den Märit-Ständen vorbei,
und fällt plötzlich unversehens in Ohnmacht zu Boden. Was

war geschehn? Ein Märit-Fraueli hatte seine Aexsel angeboten
und dazu ausgerufen: „Ds Pfund nume drvßg Rappe!"...

Meier hat gelacht und gesagt, er werde ihn sogleich daheim
seiner Frau erzählen. Es sei ein „Guter".

Gestern nun treffe ich Meier wieder. Er sagt: „Guet daß

i di gseh. Weisch, wäge däm Witz vom Aengländer, wo de mer
vorgeschter verzapft hesch. My Frou het gseit, das syg setz doch

der Blödischt, wo-n-i je ase heibracht heig. Das svg ja überhaupt
kene!"

„Warum ächt nid?" sage ich und frage vorsichtshalber
weiter: „Wie hesch ne de eigentlich verzellt?"

„che ganz eso wie du: Es schgi en Aengländer am Samschti

vormittag bi de Ständ ufem Bundesplatz düre gange u schgi

plötzlich ohnmächtig umgfloge. Warum? Wil es Märitfroueli
grüeft heigi: „Gexfu! Ds Ailo für fächzg!"

Wie gesagt — seither zweifelt Meier doch etwas an seinem

Talent zum Witze-Erzählen.

s

Der Bilähauer unà sein Moàell.

Qsms
liâìts iok

Auskunft
üben sins f's'-son u.
Sacks Kisl-Kommsn,
OtiaraktsiI
wsk'b u. Einkommen
etc., s» fslilsn adsi'
ciis Vsrbinclunsssn
uncl lVlössliok leiten
clsn ^nnälis^unss. In
cjisssn I^äüsn emp-
fisklt sisli I linsn clas
dsv^älik-ts

Huskunftsdurssu
MM. lVlmpl

^fflissässslisn 4
l'slspli. Vw. 46.36

'smssrsts trQdSM lrn
I „BSvsmsxoisgSl"

gvcZsstsin BvlOlg

^in^issvs srstl<I assisses l-lotsl ssssssnudsn ciem Lslinliofmit
200 Ssttsn. SlsZsnts Q.ssIIscksUs^sum-. Sanksttss!«
dis nu 300 k^si-sonsn fssssà Xonfsl'sn^^imm.r. ?r!vst-
appsMsmvnts mii Sacl.l'oi leite u.w. Q. l^lisssencles kaltes
uncl ^»k'mss Wassvk', »ov/is l'slsplion in allen ^immai'N

lZrossss Lsks-fisstaurant 44 tl. Sotiüpbsoti, Dir.

tür rkester- llostüme uncl Irsckten
Sesrüuäei tggk

n. 8träkm-Nüß1i, Lern
Xrâingssse 6 - lel.kolìvv. 56.90

Versanä nsck sllen vainjesteilen
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Teddy=33ars flbenteuec.
LXXXX. Tcddg fudjt Kandidaten für die 5tadttatstnaf)len

t. Der pröfibent ber „Dolfspartei"
Sagt: ÎEebby, fyopp uf b'Bei!
^ür iift Stabtratsliifd)te bn

Söit t no Kanbibate Jja."

2. Hun fud;t 3uerft an gtofje £;irfd;en
Der CebbysBär fid) an3upirfd;en.
Dod) ©eneralbiretior Sd;rag
Sagt beifpiels»eif' : ,(£t)rmninibi^rag!'

3. 3 »eitern »enbet er fid; bann
2Jn ©berrid)ter Zimmermann;
Dod; biefer fagt: „Dergäbni JTiüet),

3 b<* gar fd;ubert;aft niel 3'tüe"

6. Da enblicf; fann er einen finben:
Den nid;t grab I;od; begabten gbinben.
Der Cebby fagt: „Du bifd; my îïïa!
Zeig einifcf;: <£t;afd; be b'bfanb ufbab?"

<j, Die fd;önfte Hnt»ort aber gab
Dem Cebby ©berlebrer Sd;»ab:
„ITiy Harne »ett i ja fd;o gäl;;
tDo aber fött i b'Zyt bär näb?"(ü)

Hm fd;!immften gel;t es Cebby=Bär
Bei Sdjloffermeifter 3<*t°b Käbr:

Der »irft 3urCür if;n raus mit Sd)»ung,
„Da befd; eis für b'Beleibigung!"

rr"7 ;V/VAV,#jx.

9. His biefer bie brei ÎÏÏann befd;aut,
3ft er nid;t fonberlid; erbaut.
<2r fagt 3U ÎEebby: „(Suete Dia,
Hei, fo»yt barf me bod; nib gai;!"

Ojeh.

8. Z»let5* trifft er nod; Ejulbreid; £ang
(Der, febebtt es, irgenb»o entfprang)
Unb gebt bann mit ben brei (gefetlen,
Um fie bem präfes r>or3ufteIIen.

7. 3» »eitern teilt er Hbam Hieben

(Sd;on in ber t. Klaff uerblteben)
Der fagt 3« Cebby: „Sooo»iefoo,
Drü Cbrû^Ii mad;e d;an4 fdjo !"

Nr. H2 Der Bärenspiegel Seite

Teâà^-Bars Abenteuer.
s^xxxx. Teàâv sucht Aunàiâaten für àie Staàtratswahlen

Der Präsident der „Volkspartei"
Sagt: „Alleh, Teddy, hopp uf d'Bei!
^ür üsi Stadtratsliischte da

Sött i no Kandidats ha."

2. Nun sucht zuerst an große Hirschen
Der Teddy-Bär sich anzupirschen.
Doch Generaldirektor Schräg

Sagt beispielsweise ,ThunntnidiLragst

z. Im weitern wendet er sich dann
An Vberrichter Zimmermann;
Doch dieser sagt: „vergäbni Müeh,

I ha gar schuderhaft viel z'tüe"

s. Da endlich kann er einen finden:
Den nicht grad hoch begabten Zbinden.
Der Teddy sagt: „Du bisch my Ala!
Zeig einisch: Thasch de d'Hand ufhah?"

Die schönste Antwort aber gab
Dem Teddy Gberlehrer Schwab:

„My Naine wett i ja scho gäh;
Wo aber sött i d'Zyt här näh?"(ü)

Am schlimmsten geht es Teddy-Bär
Bei Schlossermeister Jakob Kähr:

Der wirft zur Tür ihn raus mit Schwung,

„Da hesch eis für d'Beleidigung!"

9. Als dieser die drei Mann beschaut,

Ist er nicht sonderlich erbaut.
Er sagt zu Teddy: „Guete Ma,
Nei, sowyt darf me doch nid gah!"

0jà

S. Zuletzt trifft er noch Huldreich Lang
(Der, scheint es, irgendwo entsprang)
Und geht dann mit den drei Gesellen,
Um sie dem Präses vorzustellen.

7. Im weitern keilt er Adam Rieben

(Schon in der t- Alaß verblieben)
Der sagt zu Teddy: „Sooowiesoo,
Drü Ehrützli mache chan-i scho!"



@ro]3ftadtoetkef)t am ®af)nï)ofpïa^.
Zeichnung v. Thöni.

„TDas dicibs fallt eudj y, bim flcöfdjtc T)ccct)ef)C ufc Tcottoir=
rattd ä't)ocfec?l"

»O x matte ttume bis eitic pfyfft, dab tne*n*libere djöttntl"

Willst Du Sonnenschein
in die trüben Tage hinein, dann abonniere den

.BÄRENiSPIEGEL'»
die typifet) betmfdHdjmeigetifclje

humoriftifch-fatirifche
HlonatsJcfjrift.

Sei kein Drückeberger
fondern ein froher ©efelle nach dem Tftotto:

TDeg mit den ©rillen und Sorgen,
Spar die Seftellung nicht auf morgen.

Beftellsettel
3ch beftelle hiermit beim Detlag des „®ären-

fpiegel" 33em, Îaupenftrajîe Ta, den„©ärenfpiegel"
für 1 Jahr und etfuebe den Rbonnementspteis non
$r. 5.— durch Nachnahme gu erheben.

den

SPORTFERIEN,

und wären es nur einige Tage,
gehören nun einmal zu der Fest-

zeit. Ungenügendes oder schlechtes

Gepäck mindert aber die Freude.
Wie wär's also, wenn Sie sich zu
Weihnachten einen meiner so
praktischen und hübschen Suitcase
leisten würden. Meine grosse Aus-

wähl, meine bescheidenen Preise
werden Sie überraschen.

000000000000000000000
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o
o
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0
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o
o
0
0
o0
o
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oo
oo
o

in grosser Auswahl erhältlich bei q
1 KAISER © CO. à: I
H ABTEIL. 4 JAHRESZEITEN, BERN g
0OOOO 0OO00OO0OOOOO00 0

Strümpfe Herren^
Damen= Hemden
Wasche Pyjamas
Bcharpen Cravatten
Hand^ Hosemr
schuhe träger
Schirme Socken

Daffri-Touren$tti la
Esche Fr. 36. — Hickory Fr. 45.-

Daffri-Damenstti la
Esche Fr. 36.— Hickory Fr. 45.—

Daffri-Kindershi
in Esche Fr. 7.- bis Fr. 15.-

Ski-Reparaturen jeder Art wer-
den prompt und facltgemäss
ausgeführt. Beehren Sie uns mit

Ihrem Besuch.

Skifabrik Osfermundigen
Bei der Busshaltestelle „Grubensirasse"

OOOOO0O0OOOGOO0OO0O0O
O G

® Ein Gärig an die ®

0 Gerechligkelisgalle 25 ©

q lohnt sich, denn Sie kaufen q
0 vorteilhaft bei 0
o B.Frift, Lederwaren, Reiseartikel ©
o o
0OOOO0OO0O0O00O0O0OOO

Großstaätverkehr am Bahnhofplatz.

»Was cheibs fallt euch U» bim gröschts Verchshr ufe Trottoir-
ranà z'hocks?!"

„O i warte nume bis eine pfifft, àsh me-n-Ubere chSnnil"

Willst Du 5onliSN5cliSin
w àie trüben Inge hinein, àann abonniere cien

àie typisch bernisch-schweizerische
humoristisch-satirische

Monatsschrift.

5si l<sin Druclcelvergsr
sonàern ein froher Geselle nach àem Motto:

Weg mit äsn Grillen unà Borgen,
Lpar àie Bestellung nicht auf morgen.

Bestellzettel
Zch bestelle hiermit beim Berlag äes „Bären-

spiegel" Bern, Laupenstraßs 7a, àen„Bârenspisgel"
für i Jahr unà ersuche àen Abonnementspreis von
Fr. 5.— àurch Nachnahme zu erheben.

àen

S?Ol?Ik^I?I5tch

unà wären es nur einige logs,
gsbörsn nun einmol ?u àsr best-

?sit. blngsnûgsnàss oclsr scblscbtss

Lspöcl< minàsrt ober clis breucle.

Wie wär's olso, wenn Lis sieb ?u
VVsibnocbtsn einen meiner so
prolttiscben unci bülzscben äuitcose
leisten würcisn. /^sins grosse ^us-
wobl, meine bssclisiàsnsn preise
weràsn 8is übsrrescbsn.
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8trnmp5e làerren-
Oamen- làemàeu
V^âsàe ariias
Schärpen (Cravatten
làlanà- iàosen-
schnlie trader
8càirme 8oâen

vsttri louremki Is
Lîcke kr ZS. ltickorx kr 45 -
vaîlri-vâmenzlii lla
Lîcke kr. ZS.— ttícicorv lt r. 4S —

valîri «maerslti
in ksctie kr. bi» l^r. IS.

Ski-Iteparaturen jsàsr ^rt ver-
lien prompt unà kucli^rmâss
aus^eiübri. tîestiren Sle uns rr.it

Ikrem kZesuetr.

8ìcitabrilc 0àrmuaâigen
kei àler kusskaìtcstelle „tàrubenstrssse"

OSDOSSODSDSSOQSSSSSSQ
S O

^ loltnt sictt, 6enn 8ie ksuken ^
V R. tte6el-v!rgren,kei8e2rtikel
s s
DSOVDDODSOSSESQSDDDSS
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©et „©ätenfplegel" erlaubt lieb äu Idjenken:

£errn Bundesrat RI u f y für
toeitereRückenfchüffe beiTDafjk
kämpfen.

**r.pP<£

l?errn Dr. phiL ©toefe eine
©anluirltunde dec „ijtjfpa" füc
feine gcofîen Oienfte.

©emf5topaganda=Husfcf)up des
allgemeinen bürgerlichen
Aktionskomitees....

Zeichnung y. Bieri.

Sern Völkerbund ein "Kräfs
tigungsmittel. „(Eine Taffe
ftärbt and) Sie!"

5CHIFFKAPJE
WELTREISE
I.I ."33. —1.1.33

I.K.!. ,»«
NICHT UBER-'

TPA6BAR

freundliche (Einladung an fämts
lict>e Steuers und B e t r e i s
bungsbea tu te.

herrn Eitler ein handgear?
beitetes (äualitätsproduftt of)ne
Scfjlüffel.

Dem neuen bernifcfjen 31 © il *
ftandsbeamten, auf dab
er toeifî, tuas er tut.

Tiefen miefen "Keifen s TO i e s-
magern ein felbfttätiges
Spielzeug.

ICH KANN DICH

NICHT VER-j
V GESSfN'^

DER TROMPET) IfWONSACKIN&EN

£errn <E. Scf). oom „©und'
oon "Robert (Erimm. Rückfeite
„Aus Ciebe 1"

Vas umgekehrte (Eejchenk oon
(E. Sch. an R. (Er. Rückfeite :
„<D ©refuifa!"

®en durchgefallenen Man:
d i d a t e n der lebten TOablen.
((Es mar* ju fchön getoefen...)

Çerrn lafiatma ©fjandi,
übermittelt im Huftrag der
fchtoeijerifchen Kleidethändler.

Ven S. ©. ©. für die fcfjnelle
Erledigung der Berner Baljns
(jofftage.

Vem fehr geneigten £ e f e r.
(Husbejablt in Hbtien der
„Alpina" (Eümligen.)

Unfern Ali tar b eitern! (A)of)l
denen, die geiftig arm find....)

Uns f e I b ft î Richts. A)ir find
tounfcfjlos, toenn Sie die Abonnes
mentserfelärung einfenden.

Cigaretten U TTC | 1? f A 1 Virginier
von 2 bis 10 Cts. ^dTjlr JL J& 20 Cts. n

"iü'iB'iii Ti"iV"n ""i"iigViir'iliiiiii'hjii'pii'''n'wä»!»"liâTÉiiii'li'i'niiiVi'''Ti'iiVïéé'i'iiii'iiiiiiViiT'V'lïiïàiÉÉÉÉTiÉiiiÉÉÉÉÉi'rirt^'Éiii'éiÉnTVà'âil'éiiàiÉèÉiiiàiè'ÉÉÉMMVMiiéiiiMiiiiMiiMiM f!

Nr. ^2 S er Larenspii

Der „Bärenspiegel" erlaubt sich zu schenken:

Herrn Bunàesrat M u s y für
weitere Rückenschüsse beiWahl-
Kämpfen.

x

Herrn Dr. püil. Gr 0 ck eine
Dankurkunâe âer „Hgspa" für
feine großen Dienste.

DemPropaganäa-Ausschuß cies
allgemeinen bürgerlichen
Aktionskomitees....

/sielinunK v. Sisri.

Dem Dölkerbunü ein Rraf-
tigungsmittel. „Eine Tasse
stärkt such Sie!"

t.l.?2.-l.l.ZZ
I.R.I

FrsunàlicheEinlaàung an sâmt-
liche Steuer- unâ Betrei -
bnngsbeamle.

Herrn Hitler ein hanàgear-
beitetes Ciuslitätsproäukt ohne
Schlüssel.

Dem neuen bernischen Zivil-
stanàsbeamten, auf äsß
er weift» was er tut.

Diesen miesen Arisen-Mi es-
machern ein selbsttätiges
Spielzeug.

Herrn E. Sch. vom „ B u n à '

von Robert Grimm. Rückseite
»»Aus Liebe?"

Das umgekehrte Geschenk von
E. Sch. an R. Gr. Rückseite:
„V Sresuisa!"

Den ânrchgefallenen Ann-
à i à a t e n âer letzten Wählen.
(Es wär' zu schön gewesen...)

Herrn Mahatma Ghsncki,
übermittelt im Auftrag âer
schweizerischen Rleîàexhânàler.

Den S. B. B. für àîe schnelle
Erleàigung âer Berner Bahn-
Hoffrage.

Dem sehr geneigten Leser.
(Ausbezahlt in Aktien âer
,»Alpina" Gümligen.)

Unsern Mi tar b eitern? (Wohl
âenen, âie geistig arm sinck... .>

Uns s e l b st: Nichts. Wir sinà
wunschlos» wenn Sie àie Abonne-
mentserklärung einsenâen.

Lîgsàn ss^ I 7 Virginie,-
von 2 bis 10 Lts. â âà â 20 Ots. II
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îUatjatma 0t)andl in der Sdjtoeijï
Zeichnung v. P. Bieri.

©fjandi (3at tn Dtlleneuoe dem Dichter Romain "Rolland einen "Befucf) abgeftattet. ©c häufte
fid) eine Siege und beabfidjtigt, einen Rreuäungsnecfucf) mit dem 3ebu 3U machen, ©c inteceffierte
fid) aud) für das öhifatjren (immer im Rationalkoftiim 1) — Romain Rolland roird näcbftes
"Jafjr den Defud) eemidern und roird — ebenfalls im Rationalkoftüm — im indijd)en ©fd)unge(
einen Doctrag über die fcfyroetserifclje £androirtfd)aft fjalten (mit DemonJtcationen.)

frei von Aetzstoffen,
duftend.

Pre is 7i fl. Fr. 4.50, Vi Fl. Fr. 2.50
Erhältlüh in Apotheken.

£ra:/r;s/77tAs/e'/'

Bidetal-Vertretung
Zürich 1,Talacker 45.

Gut bBdleut fraundl. ÖMchitt

,Ium Zlgarrcnbäi"
E. B*vmg«rtn»r, 4. Bim

Hn einem Ipodjjeit.
Port ïjulba Scfjtnartber, liödjirt.

bem Kofi ffopf feim f^ocljgett
ITCit bem (£l)aufför Huguft 3ent
ïDar ici) geftert eiugelabeu —
Ul) ic£i fag eucl), bas mar tfefyent!

30 babt etmas Scl)öus uerpaffet
Daf; mein Kleib nidjt gefebn :

£s beftunb aus blauer ^arbe
Urtb feclfs meter muf;lim£ebu.

§erfcl) gabs Pulets unb bann ®ran ftes
Unb 3ule^t ein Dermiffell,
Unb »on ïUein roar mas man mollte,
Sogar Bofcfyolet 3m Stell.

His bann probuftionen ftiegen
Unb ein feijönes £ieb erfcpallt,
Hief bas Höfi mir herüber:
„peiratft bu je^t bann nidft balb?"

Darauf madjt' idj einen (Suten,
Denn ici) rief fofort gau3 laut:
„Hein, ici) mill fa ft lieber marten
Bis ber Ùlois bann traut!"

'

H

L

berall dor
wendung von Massenauflagen-Papier, um vornehme Ausstattung handelt, eignet sich speziell der

wo bei einer Druckarbeit schöne photographische Bilder zur Verwendung
gelangen, wo auf originelle Zusammen-. ^ p
Stellung von Text und Bild grosser Wert '
gelegt wird, wo es sich, auch bei Ver- i îeiarucK

Ratschläge sowie Kostenvoran-
Schläge bereitwilligst durch die VERBANDSDRUCKEREI A.-Q. BERN, Laupen-

Strasse 7a
H
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Mahatma Ghanài in àer Schweiz!
Asietmuiiz v. Lieri,

Ghanài Hat in Villeneuve àem Dichter Romain Rollanà einen Besuch abgestattet. Gr kaufte
sich eine Ziege unâ beabsichtigt» einen Rreuzungsversuch mit äem Zebu zu machen. Er interessierte
sich auch für äas Skifahren (immer im Natiouslkostüm l) — Romain Rollanà wirà nächstes
Jahr àen Besuch erwiàern unâ wirà ebenfalls im Nationalkostüm — im inàischen Dschungel
einen Dortrag über àie schweizerische Lanàwirtschaft halten (mit Demonstrationen.)

>100^

frsi von ^strstottsn,
ciuftsnct.

pcsis '/1 fc.4 s0.72 ts?.so
in Apotksksn.

Siclstsl-Vsetrsturig
1,1s!sâsr 4S.

kul VglllM,'ru°7.^1n
.Illw Ilgarreavür'
r. S»»n>i»nìn«r, < S,r»

An einem Hochzeit.
Von Hulda Schwander, Aöchin.

ZU dem Rösi l?opf seim Hochzeit
Mit dein Ghaufför August Jeut
War ich gestert eingeladen —
Uh ich sag euch, das war tschent!

Ihr habt etwas Schöns verpasset
Daß mein Kleid )hr nicht gesehn:
Ls bestund aus blauer Farbe
Und sechs Meter Mußliu-Lehn.

Zersch gabs jdulets und dann Gräuktes
Und zuletzt ein vermisse!!,
Und von ZVein war was man wollte,
Sogar Boscholet zur Stell.

Als dann Produktionen stiegen
Und ein schönes Lied erschallt,
Rief das Rösi mir herüber:
„cheiratst du jetzt dann nicht bald?"

Darauf macht' ich einen Guten,
Denn ich rief sofort ganz laut:
„Nein, ich will fast lieber warten
Bis der Alois dann traut!"

W'

derail QOl'
wsnctung von blasssnauklagen-Vapier, am vornekme Ausstattung kancielt, eignet siob speÄsll 6er

wo bei einer Orucbarbeit scböne pbotograpbiscbs öilbsr 4ur Verwendung
gelangen, wo auk originelle Zusammen- ^ ^
Stellung von lext unci LiI6 grosser Vi^ert ^
gelegt wircl, wo es sicb, aucb bei Vsr-

katscbläge sowie Kostsnvoran»
scblâge bereitwilligst üurck 6ie

baupen-
strasse 7a
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iStimmtagsglossen.
Altersversicherung.

In bessern Kreisen ist man sehr
Enttäuscht und ganz perlex,
Dass Rhein- und Aareabwärts zog
Die schöne „Schulthess-Lex".
Trotz aller Propaganda war
Das Volk nicht ganz amorph,
Die Städte sagten zwar ihr „Ja",
Doch „Nein" sprach man im Dorf.

T abaksteuer.
Die Zigarettensteuer kam
So nebenbei ans Messer,
Denn wenn schon, doppelt hält ja doch
Das Ding bedeutend besser.
Auch „klassisch" dachte ma dabei
Ganz unbedingt vor allen:
Denn wenn der Herzog fällt, so muss
Doch auch der Mantel fallen.

G e meinderat.
Mau wollte den Gemeinderat
Ins „Rote Lager" bringen,
Es sollt die „Freie Müllerei"
Alldort den Sieg erzwingen.
Doch ging der Schuss nach hinten raus,
's blieb alles, wie's gewesen,
Und „gschämig" in der Ecke steht
Der neue — rote Resen.

Stadtrat.
Auch mit der Stadtratswahl, da nahm's
Ein unerwartet Ende,
Die roten Herren waschen sich
In Unschuld nun die Hände.
Es klappte nicht so, wie es sollt'
Und nun heisst die Devise:
„Es ginge schon, doch geht es nicht
Und Schuld dran ist die — Krise".

Skarabäus.
®

©er atme, arme Ittann,

iJaatfcfjmtMttode.
Zeichnung v. Bieber.

D
-/

* zS&AfZfer/

Zeichnung y. Chemp.

I * 'Kieme (Bejcf)id)teri. *• g

Klarheit über alles.
Die Deutf<h*£ehrerin hatte uerfcljiebene ffciliftifcf?e Steifem

pferbe. Dor allem verlangte fie Klarheit, audf im Scfyrifibtlb,
unb empfahl besljalb, albjulange EDörter mit einem Binbeftrich
311 trennen. §um Beifpiel „Bunbesuerfammlungs^BericbL
erftatter".

X>te Schülerinnen hatten fief? natürlich banach 3U richten.
Rnb fo fam es benn, baff eine ber angehenben jungen Damen
im Buffah über „IDelchen Beruf null ich ergreifen?" ben fchönen

Sah fd?rieb: „J<h çjebenfe mich 3uerft tuährenb 3tueier Jahre
in einer ITEäbchenhanbels^Schule auf meinen fünftigen
Beruf uor3ubereiten."

®

„ffeit Der's fc£?o ghört: Der ïïïufigfritifer lÏÏoll if<h uomene
ffunb biffe œorbe !"

„EDas Dir nib füget. EDie geit's ihm 0?"
„®h guet. Elbet ber Ejunb hH's putjt. BIuetuergiftig !"der keiner J3anü mehr traut.

Nr. 12 Der Bärenspiegel Seite D

Vltersversioderung.
In dessein Kreisen ist uiau sedr
Dnttauscdt und gau7 perlex,
Dass Ddeiu- unci Vareadwsrbs 70g
Die sedöne ,,8oduItdess-Dex".
Vrot7 aller Propaganda war
Das Void niedt gaii7 arnorpd,
vie 8tädte sagten 7war idr ,,da",
l)ood ,,Kein" spraed rnan irn Dort.

1 adadsteuer.
Die Xigarettensteuer dain
80 nedendei ans Nesser,
Denn wenn sedon, doppelt dält ja doed
Das Ding dedeutend desser.
Vued „dlassised" daedte rna dadei
Dnn7 undedingt vor allen:
Denn wenn der Ilerxog lallt, so rnuss
Doed aued der Nantel lallen.

D e in oin der at.
Nan sollte den Derneinderat
Ins „Note Dager" dringen,
Ds sollt die „ldreie NüIIerei"
Vlldort den 8ieg erzwingen.
Doed ging der 8eduss naod dinten rans.
's dlied alles, wie's gewesen,
Und „gsedäinig" in der Kode stedt
Der nene — rote Desen.

8tadtrat.
Vued init der 8tadtratswadl, da nadm's
Din unerwartet Dnde,
Die roten lderren waseden sied
In Knseduld nun die Künde.
Ds dlappte niedt so, wie es solid
Dnd nun deisst die Devise:
,,Ds ginge sedon, doed gedt es niedt
Und 8eduld dran ist die — Krise".

Lkaratàs.
G

Der arme> arme Mann»

Haarschnittâoàe.

7eieknunß v. odemp.

^ ^ Aleme Geschichten. ^ ^

Klarheit über alles.
Die Deutsch-Lehrerin hatte verschiedene stilistische Stecken-

xserde. Vor allein verlangte sie Klarheit, auch im Schriftbild,
und empfahl deshalb, allzulange Wörter mit einem Bindestrich
zu trennen. Zum Beispiel „Bundesversammlungs-Bericht-
erstatter".

Die Schülerinnen hatten sich natürlich danach zu richten.
Und so kam es denn, daß eine der angehenden jungen Damen
im Aussatz über „Welchen Berus will ich ergreisen?" den schönen

Satz schrieb: „Ich gedenke mich zuerst während zweier Jahre
in einer Ulädchenhandels-Schule aus meinen künftigen
Beruf vorzubereiten."

s

„fteit Der's scho ghört: Der Ulusigkritiker Moll isch vomene
ftund bisse worde!"

„Was Dir nid säget. Wie geit's ihm 0?"
„GH guet. Aber der ftund het's putzt. Bluetvergiftig!"àer keiner Bank mehr traut.
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COIFFEUR
HERREN^ und DAMENSALON

Bubikopfschneiden Fr. 1.—

Aarbergergasse 34

zwischen Rest. Steinbock u. Variété Corso

A. HELBLING
GOGO0OGO000OG00O0OO0OO00GO0O0G0OO00

Türkisch Bad
bewirkt dass Sie
schlank bleiben

Zeitglockenlaube 4

Wiener
Café

Münchner

Kindt Keller
Schauplatzgasse - Ecke - Gurtenga-se

Ausschank von prima Schweizer und
Ausländischen Bieren. Reelle Weine.
Restauration zu jeder Tageszeit.
Bekannt für ff. Wiener Spezialitäten.
Offizielles Lokal des Berner Schach-
klubs. Jeweilen Nachmittags reger
Schachbetrieb. Grösste Auswahl in in-
ländischen u. ausländischen Zeitungen

und Zeitschriften.

zuerst
mieten 1

Kompl. Lautsprecher-Anlagen schon

von 10.-Fr. Monatsmiete an.
General-Motors • Lorenz- Philips

Telefunken-Apparate

Steiner A-.G. S p ita I g a sse 4 - Bern

Kursaal Sdhänzli * Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaal, Bar

Berücksichtigt die Inserenten des „Bärenspiegel"

Reise-iM
Lederwaren

kaufen Sie vorteilhaft im

Spezialhaus
K. Ii. Honen, Bern

Kramgasse 45

Haarausfall
Schuppen, kahle Stellen

Nehmen Sie

BirkenbBuf
Es hilft! Fr. 3.75

in Apotheken, Drogerien, Coiffeurg.
Alpenkräuter-Centrale Faido

Birkenblut-Shampoo \ Das
Birkenblut-Brillantine J Beste

+6ralls+
diskret versenden wir un-
sere Prospekte über hygie-
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand-
Spesen beirügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

©as kann einem pajfteren, menu man
einem Stammkunden des fjerrem
modegefcfjäftes am TDat[en=

bauspfatj klar ju machen oerfucfjt,
daß er mo anders beffer kaufe.

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Koptschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetii und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Ryfflibrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergergasse 37

„So stillvergnügt? Bei diesem Werke?
Das erste Mal, daß ich das merke."
JDa ist, mein Liebes", sagt der Mann,
„die Zephyrseife schuld daraa"

Seite sâ Der Bärenspiegel à. ts
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LOI^^UK
«LKKL>i° un6 OA,KlM8^KO>>i

Lllliáopfselineirjen 1. —

^arberzerxasse 34

^viscken Kesl. 8reinl>ock ci. Vsrièlê Oorso

EQSSDSDOSDDcZOSlZODDSESQ^CSQDQDDDSQSZ

îìirkLsQà Vâ«R
bewirkt äass Sie
seliisnk bleiben

^«îtgloà^êiìlaîFt»« 4

Wiener
Less

^iinlîlinki'

Kinl» likllki'
ScsiÂUp!àMsss - ^cks - QurtsnsÄ^ss

^ussobsnk von prima Scliwsirsr unci

/iusiänciiscbsn Vieren. ltssiio Weins,
ft s sta u rai i o n ru secier îs^eersit.
gekannt tür tf. Wiener Spsriaiitstsn.
Oltirisiiss koksi ciss gsrnsr Sobacb-
kiubs. 3swe.isn tlacbmittsgs rs^sr
Scbsobbstrisb. grösste TiuswabI in in-
isnciiscbsn u. auslsnciiscbsn ^eitunZen

unci ^sitsobritisn.

Zuerst
mieten I

Xompi. l.gutspreàr-/in!ggen sckon

von Ill.-chr. ilongismioto on.
Lennesi'^otons - Korona l'hiüos

lolsfunkon-Aopgroto
ààF-s/

3teinerH'.L.3p!tglgssse4- kenn

I^ur833l8(^ân2li ' ^ern
l^lick 2vvei Koncerte

8ptelzsal, Lar

kàlàlitigt lliö Inzkàn l>L8 „kMN8pikgLl"

kekeHMel
^eaerìvsren

kauten Lie vorteiibatt im

Zpsiislksus
». ». «Iiieii. Sei>i>

lîrâmgâàie 45

-G?

ltoorausto»
Lckuppon, tc«,k>s 5»o>Ion 7

kirlcsnd^î
kskilttî ». Z.7S

in üpotiisksn. vrogsrikn. Loiffeurg.
^lpenki'âvter.Lsntk'ols fc>i6o

Li5k6NdIut-8ll2M000 ì
Lil-kentzIut-knIIMinö öes7s

4-KrâNî-K»

(5eit. 30 kür Verzz»n6-

(5»8s Dan». 430 kive, Oenk.

L-Sô»,
KÄS"

in lier iìeîîìâlnc rei^t
llie lîautlust. slacken
8ic einen Ver»u«à î

Das kann einem passieren, wenn man
einem Stsmmkunàen àss Herren-
moàegeschastes âàlsr am Waisen-
hausplatz klar zu machen versucht,
ciaß er wo anciers besser Kaufs.

/?oc^

Keiclen Sie an Verstopkuns, Stottweebselkrankbeiten
Koptsetimerren usw.. claim nebmen Sie m>l Krtà
I^edenspulver
Kz reinigt aile Organs clsz Kölperz. vermebrt cien
^ppetic unä debt in kurrer Xeit cias aü^emeine
VVokIbskincien. 30 Dose tür eine Kur Kr. 3.7Z.

»^c> stillvergnüßt? Hei ciiesem V/erke?
Das erste ^lsl. äsk ich clss merke."
^)â izt. mein kiebez", ssßt cier >sânn.
.6ie ^eph/rseite zchulä cisrsn."
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lierai Bundesrat 5d)ultf)ej3. Hu5fid)ten.

Zeichnung v. Ruef.

3ut feeundticfjett (Erinnerung an den 6. Dezember 1931.

®

33efd)eidenf)Git ift eine 3xcr
(Eine maf?re (Sefcl?id?te.

(Eine ÎTlufifgefellfcïjaft ift 311m Btafen ba. Uber marum
follte fie nid?t aucl? einmal etmas anberes tun, menu etma eine
neue (EsHErumpete ober ein pifton angefdfafft merben follte
unb gerabe fein (Selb ba ift? gum Beifpiel einen ^lugtag mit
ïïïufifbegleitung unb ^eftmirtfcßaft organifiereu? Das fann
ißr fein lïïenfcï? uermeljren.

So befd?Ioß benn ber Dorftaub ber ÎÏÏufif non X. aucl?,
einen foldjen ^lugUEürfen 3« ueranftalten. Dabei bad?te er:
gmecf ber Hebung ift, ein möglic£?ft fcßmeres Sd?äfd?en aufs
Crocfene, b. b. in bie Kaffe 3U bringen. Uber mie bas tun? —
Da bjatte einer eine g[an3E>olle gbee: nämlid? einen priuab
mann an3ufrageu, ob er uicßi eines feiner 3mei ^Iug3euge une
enigeltlid? 3111- Beifügung ftellen mollte. (Sefagt — getan. Itnb
(ob ÏDonne bes Kaffiers) — bie Hntmori lautete 3uftimmenb.

Der ^lugtürf begann. Htaffenfaft melbeten fid? bie £eute
3um fliegen. So maffeuhaft, baß ein S. ©. S.-Huf an beu
priuatmann erging, er möd?te bod? mit bem 3meiten ^lug3eug
nod? erfeßeinen. (Sut — Hummer 2 mürbe ßingeflogen; aber
im Hugenblicf ber £anbuug ftieg eben eine anbere HTafcßine
auf, fo baß Hr. 2 abbreßen unb eine Hotlanbung uorneßmen
mußte. ÎDas gefeßaß? Die gufeßauer mitterten eine Senfation
unb liefen uom ^lugplaß meg, unb bie in ber )feftmirtfcßaft
ließen Bier Bier unb ÎDurft EDurft fein unb pflüefien fid? 3um
Hotlanbungsplaß. Docß alles mar l? eil unb ber pflugtag naßm
ein (Enbe oßne Unfall unb Scßrecfen.

Dod? — einen Scßrecfen gab's. 3 ^eftmirtfeßafi
nämlicß, bie mon ber EÏÏufig felbft betrieben mar. (Einige ßatten
ben Becßer-bell 3U 3aßlen „uergeffen", bie anbern bie (Eßümb
murft ober ben £anbjeger.

Unb mieberum beriet ber Dorftanb. Unb mieberum ßatte
einer eine glansuolle 3bee: IDarum nießt ben gutmütigen
priuatmann, ber 3tuar feine ^lug3euge gratis 3ur Beifügung
geftellt batte, jebod? mit feiner Hotlanbung „fcßulb" mar an
ber flucht aus ber ^eftmirtfebaft um Decfung bes babureß enb
ftanbenen Scßabens angeben? (Ein fcßöner Scßreibebrief murbc
uerfaßt unb abgefeßieft. Seine (Einleitung lautet: „EDir möchten
iiicljt unterlaffen, 3ßuen für 31ue mißgefeßiefte £anbung, am
Iäßiicß unferes ^lugtages in X. unfer tiefftes Bebauern 011311-

bieten". (Scßön, uicßi?) Unb bann fcßiibert er in bemegten
©orten bie Derßältniffe in ber ^eftmirtfeßaft unb fcßließt:
„(Seftiißt auf alle btefe ^aftore, erlauben mir uns ßöfl. Sie
auf unfere fdßmierige finai^ielle Situation unb fpesiell auf
ben erlittenen beträditigen Schaben aufmerffam 311 machen
unb glauben baber gerne, baß Sie uns biefen Derluft freimillig
ju tragen helfen merben mas mir bei^lid? begrüßen mürben."
Kann man bie Befcbeibenbeit meiter treiben? 3<H bas fann
man: Heimlich menn feine Hntmort fommt, nochmals mit
einem ebenfo fcßönen Schreiben reflamieren

(Eine Eltufifgefellfcßaft ift 3um Blafeu ba. Ulan fann
überall ßin blafen; 3. B. aueß in bie Scßuße!

Den Direftoren unfrer Bauten
Scßeini ßeuie uieles ungefunb,
Derlufte gabs non mandrem ^raufen,
EDeil febr gefunfen (Englanbs Pfunb.

(Einft galt es ^raufen fünfunb3man3ig
^iir 3ubie bis nor finder geit,
Docß plößiicß marb bie Butter rau3ig,
Huf fed?3eßn ift es abegbeit.

Die potelmänner ßört man flagen:
21us (Englanb fommt biesmal fein Bein,
EDir bürfen felber uns nießt fragen,
IDie mirb bie EDinterfaifon fein?

Den Bahnen mangelt's an Henbite,
EDas jeber Eïïonat neu bemeift;
EDie fämen fie 3um guten Schnitte,
EDenn mit bem Huto mirb gereift.

Unb baft, mein ^reunb, bu einen £aben,
So meiß ici? mie bie £üfte meßu,

^aft ßeißt es manchmal fort mit Scßabeu,

Soll nicht ber Umfaß ftilleftehn.

Unb boc£? barf feiner jeßt nerlieren

Dertrauen, poffnung unb ffurnor,
Denn fdiließlid? fam aus allen Sd?mieren
Der UCutige nod? ftets empor

Irtscfte.
®

^cruföfußballcr in dßt 5d)tDGi3.

Zeichnung v. Chemp.
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Herrn Bunàesrat Schultheß. Aussichten.

Teiänims v. Nuer

Zur freunâlichen Erinnerung an äen 6. Dezember IM.
S

Bescheiàenheit ist eine Zier.
Line wahre Geschichte.

Line Musikgesellschaft ist zuin Blasen da. Aber warum
sollte sie nicht auch einmal etwas anderes tun, wenn etwa eine
neue Ls-Trumpete oder ein Piston angeschafft werden sollte
und gerade kein Geld da ist? Zum Beispiel einen Augtag mit
Musikbegleitung und Astwirtschast organisieren? Das kann
ihr kein Mensch verwehren.

So beschloß denn der Vorstand der Musik von A. auch,
einen solchen Flug-Türken zu veranstalten. Dabei dachte er:
Zweck der Uebung ist, ein möglichst schweres Schäfchen aufs
Trockene, d. h. in die Kasse zu bringen. Aber wie das tun? —
Da hatte einer eine glanzvolle Idee: nämlich einen Privat-
mann anzufragen, ob er nicht eines seiner zwei Augzeuge un-
entgeltlich zur Beifügung stellen wollte. Gesagt — getan. Und
(oh Monne des Kassiers') — die Antwort lautete zustimmend.

Der Augtürk begann. Massenhast meldeten sich die Leute
zum Aiegen. So massenhaft, daß ein S. O. S.-Ruf an den
Privatmann erging, er möchte doch mit dem zweiten Augzeug
noch erscheinen. Gut — Nummer 2 wurde Hingeslogen; aber
im Augenblick der Landung stieg eben eine andere Maschine
aus, so daß Nr. 2 abdrehen und eine Notlandung vornehmen
mußte. Was geschah? Die Zuschauer witterten eine Sensation
und liefen vom Augplatz weg, und die in der Astwirtschast
ließen Bier Bier und Wurst Wurst sein und pflückten sich zum
Notlandungsplatz. Doch alles war heil und der Augtag nahm
ein Lnde ohne Unfall und Schrecken.

Doch — einen Schrecken gab's. In der Astwirtschast
nämlich, die von der Musig selbst betrieben war. Linige hatten
den Becher-Hell zu zahlen „vergessen", die andern die Lhümi-
wurst oder den Landjeger.

Und wiederum beriet der Vorstand. Und wiederum hatte
einer eine glanzvolle Idee: Warum nicht den gutmütigen
Privatmann, der zwar seine Flugzeuge gratis zur Verfügung
gestellt hatte, jedoch mit seiner Notlandung „schuld" war an
der Flucht aus der Astwirtschast um Deckung des dadurch ent-
standenen Schadens angehen? Lin schöner Schreibebries wurde
versaßt und abgeschickt. Seine Linleitung lautet: „Wir möchten
nicht unterlassen, Ihnen für Ihre mißgeschickte Landung, an-
läßlich unseres Flugtages in X. unser tiefstes Bedauern anzu-
bieten". (Schön, nicht?) Und dann schildert er in bewegten
Worten die Verhältnisse in der Festwirtschaft und schließt:
„Gestützt aus alle diese Faktors, erlauben wir uns höfl. Sie
aus unsere schwierige finanzielle Situation und speziell aus
den erlittenen beträchtigen Schaden aufmerksam zu machen
und glauben daher gerne, daß Sie uns diesen Verlust freiwillig
Zu tragen helfen werden was wir herzlich begrüßen würden."
Kann man die Bescheidenheit weiter treiben? Ja, das kann
man: Nämlich wenn keine Antwort kommt, nochmals mit
einem ebenso schönen Schreiben reklamieren!

Line Musikgesellschast ist zum Blasen da. Man kann
überall hin blasen; z. B. auch in die Schuhe!

Den Direktoren unsrer Banken
Scheint heute vieles ungesund,
Verluste gabs von manchem Franken,
Weil sehr gesunken Lnglands Pfund.

Linst galt es Franken fünfundzwanzig
Für Jahre bis vor kurzer Zeit,
Doch plötzlich ward die Butter ranzig,
Aus sechzehn ist es abegheit.

Die chotelmänner hört man klagen:
Aus Lngland kommt diesmal kein Bein,
Wir dürfen selber uns nicht fragen,
Wie wird die Wintersaison sein?

Den Bahnen mangelt's an Rendite,
Was jeder Monat neu beweist;
Wie kämen sie zum guten Schnitte,
Wenn mit dem Auto wird gereist.

Und hast, mein Freund, du einen Laden,
So weiß ich wie die Lüste wehn,
Fast heißt es manchmal fort mit Schaden,

Soll nicht der Umsatz stillestehn.

Und doch darf keiner jetzt verlieren
Vertrauen, chofsnung und chumor,
Denn schließlich kam aus allen Schmieren
Der Mutige noch stets empor!

s

Berufssustballer in àer Schweiz.
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Das neufte Ja33-Ord)e[tcr

fpielt: „Of) Tannenbaum, of) Tannenbaum. .Foxtrott nad) der bekannten Dolftsmelodie.

Kleine Anfrage an bas (£. ITC. D.
Das tit. (Eibg. Ulilitärbepartement tuirb böflichft um Aus#

fünft in folgenber Angelegenheit erfudjt:
Die „3nftruftion über bie fanitarifdje Beurteilung ber

Wehrpflichtigen", roelche nur 3um bienftlidjen (gebrauch ber

2TtiIitärär3te beftimmt ift, enthält in § U2 bas „Derjeichnis
ber Kranfheiten unb (gebrechen, roelche eine gütliche unb
bleibenbe Dienftuntauglichfeit bebingen". Unter A, Ziffer $

ift bort genannt:
„Utiffbilbung bes Schäbels in einem folchen (grabe, baf;

bie militärifche Kopfbebedung nicht getragen roerben fann".

Hun, bas ift burchaus begreiflich-
Aber tuarum, hohes (2. UT. D., ftebt bann in biefem Der#

jeidjnis einleitenb : „Ausnahmen finb juläffig bei 3"afUiiftions#

offneren..."??

Hache.

„Üb bu, am Bräutigam meiner Sdnnefter habe ich d?
für bie ©brfeige aber firmer gerächt !"

„Wie benn?"
„3d? habe meiner Schtuefter Hattengift in ben puber

geftreut !"

6 "Bilder of)ne TDorte.
Zeichnung v.Messmer.

Seite ^ Der Bärenspiegel Nr. t2

Das neuste Jazz-Vrchester

spielt: „Vh Tannenbaum, oh Tannenbaum. .Foxtrott nach àer bekannten Dolksmeloâie.

Kleine Anfrage an das E. M. D.

Das tit. Gidg. Militärdepartement wird höflichst urn Aus-
kunft in folgender Angelegenheit ersucht:

Die „Instruktion über die sanitarische Beurteilung der

Wehrpflichtigen", welche nur zurn dienstlichen Gebrauch der

Militärärzte bestirnrnt ist, enthält in H 1.1,2 das „Verzeichnis
der Krankheiten und Gebrechen, welche eine gänzliche und
bleibende Dienstuntauglichkeit bedingen". Unter A, Ziffer H

ist dort genannt:
„Mißbildung des Schädels in einein solchen Grade, daß

die militärische Kopfbedeckung nicht getragen werden kann".

Nun, das ist durchaus begreiflich.
Aber warum, hohes L. M. D., steht dann in diesem Ver-

zeichnis einleitend: „Ausnahmen sind zulässig bei Instruktion?-
offizieren..."??

Rache.

„Uh du, am Bräutigam meiner Schwester habe ich mich

für die Ohrfeige aber schwer gerächt!"
„Wie denn?"
„Ich habe meiner Schwester Rattengift in den ^uder

gestreut!"

S Bilàer ohne Worte.
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©s „Hkutoarium".

Eüo mer no ber Hfd?aagge

bämme tiplet fy bet b'ÏÏÏile
(Srunber nerjapft, er I^etgt

gefegter für e Scbryner ^lü*
gens müeffe mit em £eiter*
fättelt ga ne ©ifd? i b'Stibe*
ren ufe bringe, u tno*n*er ne
I?eigi abgab, tjeig bä E?id?u

bert gfragt, göb er fd?näu
rDöui fys Ellumarium d?o gfpanyfe. Das fygi fd?mär toof gfi;
fo nes (Sias* n gimäntbedi, mo d?lynni ^tfc£?e, ^röble, Salamän*
ber u au ber d?eib fo turligi Died?er brinnen umejüüglei fyge.
— Eier mär berfür, baff mir o fo nes Elfumarium mürbe mange.
3 be EDeijere boben i ber (Huf tjeigs ja meb meber gnue fo

Died?er u §üügs für bry 3'iue.
mir angere (Siele fy fofort berfür 3'ba gfi. Sd?o nume

mag bäm melle ETame; „Elfumarium", mie b'EÏÏile gfeit bet,
bet is foufein bunft.

mir bei bu gfunge, tjingerem E?ou3fd?opf no £ied?ti (Söbu's

Père mär ber befdjt piäbu für bs Elfumarium, miu me be nom
E3rünnifd? d?önni bs EPaffer übere leite u b'Died?er brinne nib
nerräbli. §erfd? bei mer bu nes niereggigs tiefs £öri mit emene
Elblouf grabe u nad?em Dernadjte fy mer füre i EECar3 u fyet

bert bimene Eleubou gjiegu gftuudji. Elad?är bei mer ber E3obe

u b'EPäng nom £öri bermit fd?ön usgleit. Elber gimänt für.
3'nerfd?laargge bei mer fene djönne mugge, miu er i ber Sou*
bütten ifdj y*bfdjIoffe gfy. Drum fy mer bu ber anger Cag
mit emene aute pärböpfufidu füre 311 bäm Eteubau u bei ber

Polier gfragt, göb er is äd?t nib d?ly §imänt gäbi.

„^ür mas?", tjet bä gfragt.
„E?e für üfes Elfumarium", ei mer gfeit u bei*n*is gmeint,

bafj mer bä toof Same bjei d?önne abringe.
„Elquarium?", feit ber polier, „bruudjts ba nib 0 Riegle

bereue?"
Et*n*i ©eiggaff fäge :„3u, ju, §iegu bruud?ts 0!"
„So bir bonners ^o^ubuebe!", möögget bu ber Polier u

tuu3t mir u ber mile eis i b'iafeete. „Elufo bir Iqeit mer gefd?ter
3'Sacbt bryfjig Riegle gftoble !"

(Söbu bet no tifig gfeit: „3a mobär, bas fy b'Iïïar3*(Sântle
gfi, nib mir !", aber mir bei für gfcbyber gfunge berno 3'cbeibe.
Dä polier bet.ugäbigöjlööpe gbau toube brygluegt mines Sieli.

3 auem (Reiben inne feit (Söbu 311 mir: „Du bifd? bs

gröfd?te Sobnero^ no gan3 (Huropa EDas befd? jet; bas no be

Siegu bäm Srieggi grab müeffe ga ne^apfe Di föit me 3meije
u ber en angere (Sring bruf tue!"

mi bets fcl?mär gbeglet, bas i mi fo ring ba la nermüifcbe.
Di angere (Siele bet mer aui müefdjtgfeit u b'ETlile bet mer
norgba, i beiö.bs gan3 Elfumarium nerbouueret bermit. 3 b^

gmüfji, bas i bi Sad? nume mieber d?önn i bs (Sleis bringe,
menn i öppis fubers d?önn erfinge, für ber polier 3'ergere.
3 b« gftubiert u gftubiert, u 3letfc£?t ifd? mer öppis 3'Sinn d?o.

Elm Elbe fy mer üfere 3äbe (Siele füre 3um Eleubou.

D'Soubütte ifd? btttger 3ued?e gftange, u bert bei mer bu

afab mirfe. §erfd? bei mer grofji 3ue*gbounigi (Hbempe uf
d?lynne Hrämeli 3uecbeiröblet u fe aus ^unbamäni um b'Sou*
bütie umegleit. Elad?är bei mer enanger §iegu gredt u fe

um b'pütteu ume ufbyget, nierfad? näbenang, öppe 3umene
baube tïïeier bide EElüürli. EDo mer bis 3um Ded?lt fy bobe

gfy, bi*n*i i Däbüger ufa ga nes djlys lEäuuifcbi fränle. Syber
bei bu bi angere b'Soubütte gan3 mit giegu y*bedi gl?a 11 fy
grab branne gfi, no ne flotte Curm obe bruf 3'boue. Dert bei

mer bu 3'auerioberfcbt bas Häuutfd?i bruf ta, mi aube b'§immer*
manne, me fi bei ufgrid?iet gba. Et amene ©auuefd?tli bei mer
ber Srief a*gmad?t. 3 ba nämled; fd?o babämmen e Srief
gfcEjribe gba: „So gebt es allnen, mo uns lein gjimänt geben
mollen. — Die fd?mar3e Efartb."

/T^

gletfcbt bei mer bu no giegu fürig gba. Du l?et bu (Söbu

no bs (Seri§nigfd?te erfunge: Dert mo bi nermuureti Cür no

ber Soubütten ifet? gfy, bei mer mit fd?märem (Hbnampf es

(Srüfd?tftangli ugffteut u 3'ringfetum öppe 3me Eïïeter böd?

giegu ufbyget. Elad?är bei mer b'ieiteren a*gfteut u üfere
§>me bei*n*es Stojjcbäreli ufegfergget u*n*es fd?ön obe a ber

Stange ufgbänlt. Das bet djeibe toof usgfeb, bt Stange mit
bäm nerd?ebrte (Harettli obe bran

£eiber bei mer am angere ETtorge nib cbönne ga nifd?e,

mas bi Eïïuurer u panblanger ber3ue gfeit bei. D'ïtïile bet

3tnar gfeit, er möui b'He!ig*Stung fdjmane; er möu eifad? gfeb,

mas bä polier für ne bumme (Sring mad?. Däm nergäfj er

nie, baff er ibm bs Elrumarium nerd?eibet beigi. EDenn er bä

fpäter einifd? amenen ©rt träffi, mo grab niemer ume fyg, —
öe mou tltäu

Sie. sj-5inlen ihren Korper im

Türkisch Bad
Zeilglockenlaube 4

A«rberger-Café Barcelona, gAf*e 19,
anrf ree//e IVe/ne / l/or*âgr//</i<r /4/»érfr(/5 /i/Ardre / Ca/é /Tx/we« / Gro*fe5 /Curw/jp/e/- Or<Ä<?ifr/on

<cinzif In Ber*>. 40 Inh. J. Romagosa
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Ds „Akuwarium".

Wo mer vo der Tschaagge

hämme tiplet sy h et d'Mile
Grunder verzapft, er heigi
geschter für e Schlauer Flü-
gens müesse rnit ern Leiter-
kätteli ga ne Tisch i d'Stibe-
ren ufe bringe, u wo-n-er ne

heigi abgäh, heig dä Hichu
dert gfragt, göb er schnäu

roöui sys Akuwariurn cho gspanyse. Das sygi schwär toof gsi;
so nes Glas- u Zimäntbecki, wo chlynni Fische, Frödle, Salamän-
der u au der cheib so kurligi Viecher drinnen urnezüüglet syge.

— Aer wär dersür, daß mir o so nes Akuwarium würde mänge.
de Weisere doben i der Tus heigs ja meh weder gnue so

Viecher u Züügs für dr^ z'tue.
Mir angere Giele sy sofort dersür zcha gsi. Scho nunre

wäg däm welle Name; „Akuwarium", wie d'Mile zseit het,
bet is sousein dunkt.

Mir hei du gfunge, hingerem Houzschoxs vo Liechti Gödu's
père wär der bescht Plädu für ds Akuwarium, wiu me de vom
Brünntsch chönni ds Zvasser übere leite u d'viecher drinne nid
verräbli. Zersch hei mer du nes viereggigs tiess Löri mit emene

Ablouf grabe u nachem vernachte sy mer füre i Marz n hei
dert bimene Neubou Ziegu gstuucht. Nachär hei mer der Bode
n d'Wäng vom Löri dermit schön usgleit. Aber Zimänt für
z'verschlaargge bei mer kene chönne mugge, wiu er i der Bou-
Hütten isch 'f-bschlosse gs^f. Drum s'g mer du der anger Tag
mit emene aute Härdöpsusicku füre zu däm Neubau u hei der

polier gfragt, göb er is ächt nid chly Zimänt gäbi.

„Für was?", het dä gfragt.
„He für üses Akuwarium", hei mer gseit u hei-n-is gmeint,

daß mer dä toos Name hei chönne abringe.
„Aquarium?", seit der Polier, „bruuchts da nid o Ziegle

derzue?"
U-n-i Teiggass säge :„Zu, ;u, Ziegu bruuchts o!"
„So dir donners Foßubuebe!", möögget du der polier u

tunzt mir u der Mile eis i d'Laseete. „Auso dir heit mer geschter

z'Nacht drWg Ziegle gstohle!"
Gödu het no tisig gseit: „Za wohär, das sch d'Marz-Gäntle

gsi, nid mir!", aber mir hei für gschyder gfunge dervo z'cheibe.
Dä polier hetugäbig Thlööpe gha u toubedrygluegt wines Bieli.

I auein Theiben inne seit Gödu zu mir: „Du bisch ds

gröschte Bohneroß vo ganz Europa! Was hesch ;eß das vo de

Ziegu däm Brieggi grad müesse ga verzapfe! Di sött me zweize
u der en angere Gring drus tue!"

Mi hets schwär gheglet, das i mi so ring ha la verwütsche.
Di angere Giele hei mer aui wüeschtgseit u d'Mile het mer
vorgha, i heig ds ganz Akuwarium verdonneret dermit. Z ha

gwüßt, das i di Sach nume wieder chönn i ds Gleis bringe,
wenn i öxxis subers chönn ersinge, für der Polier z'ergere.
Z ha gstudiert u gstudiert, u zletscht isch mer öppis z'Sinn cho.

Am Abe sy mer üsere zähe Giele füre zum Neubou.
D'Bouhütte isch hinger zueche gstange, n dert hei mer du

afah wirke. Zersch hei mer großi zue-zhounigi Thempe us

chlynne Trämeli zuechetröhlet u se aus Fundamänt um d'Bou-
Hütte umegleit. Nachär hei mer enanger Ziegu greckt u se

um d'Hütten ume usbyget, vierfach näbenang, öppe zumene
Haube Meter dicke Müürli. Wo mer bis zum Dechli sch dobe

gsy, bi-n-i i Dähliger use ga nes chlys Tänntschi srävle. Syder
hei du di angere d'Bouhütte ganz mit Ziegu z>-deckt gha u sy

grad dranne gsi, no ne flotte Turm ode drus z'boue. Dert hei

mer du z'auerioberscht das Tänntschi drus ta, wi aube d'Zimmer-
manne, we si hei usgrichtet gha. U amene Tanneschtli hei mer
der Brief a-gmacht. Z ha nämlech scho dahämmen e Brief
gschribe gha: „So geht es allnen, wo uns kein Zimänt geben
wollen. — Die schwarze Hand."

Zletscht hei mer du no Ziegu sürig gha. Du het du Gödu
no ds Gerißnigschte erfunge: Dert wo di vermuureti Tür vo
der Bouhütten isch gsy, hei mer mit schwärem Thramps es

Grüschtstangli ugssteut u z'ringsetum öppe zwe Meter höch

Ziegu usb'fget. Nachär hei mer d'Leiteren a-gsteut u üsere

Zwe hei-n-es Stoßchäreli usegsergget u-n-es schön ode a der

Stange usghänkt. Das het cheibe toof usgseh, di Stange mit
däm verchehrte Tarettli obe dran!

Leider hei mer am angere Morge nid chönne ga nische,

was di Muurer u Handlanger derzue gseit hei. D'Mile het

zwar gseit, er wöui d'Relig-Stung schwane; er wöu eifach gseh,

was dä polier für ne dumme Gring mach. Däm vergäß er

nie, daß er ihm ds Akuwarium vercheibet heigi. Wenn er dä

später einisch amenen Grt träfst, wo grad niemer ume svg, —
de wou Män!

Sich. stLbüsvi ibmsin NcZvpSv irn

(stà vsrcslons,
in kenn). 40 là I. iko»»»Oa«»
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Die Rbfftmmung uom 6. Dezember 1931.
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